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Amerika macht Vorschläge.
Einigung mit England . — 18 gegen 15 große Kreuzer . — Eini»
gnng mit Japan . — Tardicu bei MacDvnnld . — Die Unter¬

seeboote.

England , Amerika und Japan.
Die amerikanische Abordnung hat eine Erklärung vcrösscnt-

licht , in der positive Vorschläge für die Verminderung der ame¬
rikanische » Motte gemacht werde » . Die Vorschläge sind das Er¬
gebnis von Besprechungen mit Großbritannien und Japan und
stellen einen völligen Ausgleich mit Großbritannien dar.

Tie gleiche formale Einigung mit Japan wird in der Ertlä-
rung zwar nicht ausdrücklich fcstgestellt , kann aber vorausgesetzt
werden.

Tonnageunterfchied von 10000 Tonnen.
Amerika schlägt im einzelnen vor , daß die Vereinigten Staa¬

ten 18 10 000 Tonnen -Ureuzer gegen 15 englische Kreuzer der
gleichen Klasse besitze» sollte » . Die Vereinigten Staaten würden
i» dieser Klasse damit ein Uebergewicht von 30 000 Tonnen er¬
halten . I » der Klasse der kleineren Kreuzer biö zu 6 Zoll-
Geschützen würde Großbritannien ein Uebcrgcwicht von 42 000
Tonnen über die Vereinigten Staaten gewährt . Der tatsächliche
Tonnagcuntcrschicd zwischen England und den Vereingtcn Staa¬
ten würde damit aus 12 000 Tonnen zugunsten Großbritanniens
vermindert werden.

Um jedoch die Möglichkeit für eine volllommrnc Gleichheit
zu erreiche » , wird weiterhin vorgcschlagcn , daß die Bereinigten
Staaten und Großbritannien dnö Recht habe » sollen , die Flotte
des anderen Landes zum Borbild zu nehmen , so daß also die
Bereinigte » Staaten die Zahl ihrer 10 000 Tonne » Kreuzer auf
15 verinindcrn und umgekehrt die Zahl ihrer kleine » Kreuzer
entsprechend erhöhen könnten.

Für Japan keine bestimmten Zahlen.
Großbritannien ans der anderen Seite könnte seine schweren

Kreuzer gleichfalls auf 18 erhöhen bei entsprechender Verminde¬
rung der Zahl der kleine » Kreuzer . Weiterhin wird in dem Vor¬
schlag angeregt , daß die Schlachtschisflotten beider Länder be¬
reits im Jahre 1931 anstatt crs'. im Jahre 1012 aus den gleiche»
Stand gebracht werden sollen.

Für Japan werde » in dem amerikanischen Vorschlag be¬
stimmte Zahlen nicht genannt , doch wird ausdrücklich festgrstell »,
baß ln Ucdereinstimmnng mit den amerikanischen Beziehungen
in der Vergangenheit dir künftige flottcntechnischr Regelung nicht
aus der (Grundlage gleicher Quoten für alle SchisfvNassen ge¬
dacht ist . Bereits am Mittwoch war eine weitgehend « Einigung
zwischen Amerika und Japan festgestcNt worden . Der amerika¬
nische Vorschlag ist nacli dem französischen » nd britischen Vor¬
schlag der dritte positive Vorschlag , der der Konferenz vorgelrgt
wird , jedoch sachlich viel weitcrgehend als die beiden ersten.

Man will Zahlen haben.
Der sranzöstschc Ministerpräsident Tardicu suchte MacDonald

im Unterhaus auf . Hierbei wurde , wie zuverlässig verlautci,
von MacDonald darauf hiugcwicsc » , daß es nunmehr driiigena
crivünscht sei. daß die einzelnen Mächte der Konferenz Zahlen
unlcrbreitcte », um auf diese Weise einen schnellen ForlschriU
zu erreichen.

Der Stand der Arbeiten der Konferenz rechtfertigt nach eng¬
lischer Ansicht die Vorlage bestimmter Forderungen . Auf rngli-
scher »nd , wir rv scheint , auch auf japanischer Seite , hat der
amerikanische Vorschlag eine » sehr günstigen Eindruck gemacht.

Frankreich und die Unterfeebooifrage.
In Kreisen der französischen Abordnung wird eine Ent¬

schließung zur U -Bootfrage vorbereitet , die von Tardicu in der
nächsten Vollsitzung der Londoner Konferenz am Dienstag unter*
breitet werden wird . Wie zuverlässig verlautet , wird darin vor-
geschlagcn , daß in Kricgszciten alle internationalen maritime»
Secgcsctzc und Bestimmungen auf Grund des Haager Ab-
k.nnmcns auf Unterseeboote genau so Anwendung finden sollen,
Ivic auf andere Kricgöschissc.

Eine dieser Bestimmungen sicht vor , daß kein Kauffahrtei¬
schiff durch ein Kriegsschiff versenkt werden darf , rv sei den »,
daß die Sicherheit der Pasiagicrc gewährleistet wird und in
dem angrcifcndrn Kriegsschiff ausreichend Raun » für die Unter¬
bringung dieser Paffagirrc vorhanden ist. Frankreich wird ver¬
langen , daß alle Mächte , die U -Boote besitzen und auf der
Londoner Konferenz nicht vertrete » sind , veranlaßt werde »,
dieses Abkommen nachträglich zu ratifizieren.

«euer vom Tage.
— Die Gesetzentwürfe zur Durchführung der Haager Verein - .

barungen sind de« Reichstag zugegangcn.
— Der frühere südslawische Prcsseattacht in Berlin , Jovano-

witsch, der jetzt Referent der Pressestelle des MluistertumS In Belgrad
ist, wurde nuS dem Staatsdienst entlassen , weil rr bei Ausübung der
Presiezensur de» „Poli >>ka".B «richt über dir Principseier sreigegebcn
hatte.

— In dem Erprcssmigö - und Betrugsprozeß , den dl» Frau Hanau
gegen den früheren (N.r ' rcdakttur von „La Rumrur " , Anquetil , an¬
gestrengt hatte , ist dieser zu vier Jahren Gefängnis und einer hohen
ltzeldstrafr verurteilt worden . Sein Privatfekretär Waldteufel erhielt
lg Monat « Gefängnis.

— In einer Rede im Sejnc wies der deutsche Abgeordnete Utta
darauf hin , daß dir Lage de» dentfchen MinderhritbschuIwesenS in
Polen verzweifelt fei.

— Rachdcm dir Bai .t von England ihren Diskont von 5 aus 4V4 '
p. H. ermäßigt hat , hat auch die Federal Reserve Bank os New park,
luic allgemein erwartet wurde , ihren DiSkonsag von aus 4 v. H.
ermäßigt.

— Einer Meldung aus Kairo zufolge ersuchte daS ägyptisch«
Parlament die Regierung , mit Großbritannien Berhaudlungc » auf
Abschluß eines Vertrages anfzunrhmrn , der jedoch vor feiner Ratifi¬
zierung dem Haufe vorgelrgt werden muß.

Sledlungsmöglichkeiken
im deutschen Osten.

Bon Dr . Kiffmcyer , Kassel.

Die schwere Krise der Landwirtschaft zwing ! viele Bauern¬
söhne , sich einen anderen Beruf zu suchen , oder auözuwander » .
Und doch besteht im deutschen Bntcrlande für tüchtige Land-
Ivirtc , die ans irgend einem Grunde in ihrer Heimat nicht
mehr vorankommen können , di« Möglichkeit , auch unter heutig . »
Verhältnissen noch ihrem Berufe treu zu bleibe » und sich mit
eiserner Tüchtigkeit » »d Zähigkeit , ohne z» große eigene Mittel
eine neue auskömmliche Existenz zu schassen . Im deutsche  i
Oft cn , biö nach Mecklenburg hinauf , ist in den GroßgutSbczi . -
tcn » och Raum genug für viele tausende » euer bäuerlicher Wirt¬
schaften . Reich , Länder » nd Provinzen siche » der dortigen Sied-
iiingsarbcit mit großem Interesse gegenüber und unterstütze >
sic ihrerseits durch Hergabe beträchtlicher billiger Kredite . Di:
Durchführung der ländlichen Siedlung geschieht im allgcnicincn
durch die gemeinnützigen SlcdlungSgesellschaftc » , a » denen der
3tant beteiligt und somit die Gewähr für sachgemäße Durch¬
führung der Arbeit gegeben ist.

Die Kredite  der öffentlichen Körpcrschastcn werden ans
Grund der geschlichen Bestiiiimungen nicht an die Siedler selbst,
sondern nur an die Siedln,igöunternchinungen gegeben . Ge-
währt wird einmal der sog. Ankaufskrcdit , der zum Ankauf von
SicdlungSland durch die SiedlungSgesellschaften verwandt wird.
Die erforderlichen Bauten und Meliorationen werden mit Hilfe
des NachwcisungSkrcditcS vorgenonnncn . In besonders gclagcr-
>e» Fällen kann der SicdlungSbewerber bei der Jnventarbc-
schaffung dann noch durch den Einrichtungskredit unterstützt wer-
den . Der Zinsfuß für Ankaufs - und NachwcisungSkrcdit beträgt
cinschließlich Tilgung und Berwaltinigskosten fünf Prozent je
Jahr . Außerdem stellt Preußen seinen Siedlern anö dem Aus-
kommen der HauSzinSsteuer Mittel zur Verfügung , die mit drei
Prozent zu verzinsen und mit ein Prozent zu tilgen sind . Bis
auf weiteres ist die Belastung aus preußischen Krediten auf ein
Prozent je Jahr beschränkt : für die RcichSkrcdile erhält dcc
Siedler ein Frcijahr . Die Belastung auf Grund dieser Kredite
stellt sich dann je Morgen je nach der Güte des Bodens auf etwa
Mk. 17 bis 22 , die im Hinblick auf die erzielten Erträge als
durchaus tragbar erscheint . Man darf nicht vergessen , daß bei der
heutigen Lage des Gütermarktes den Siedlungsgesellschastc » bc-
stcdlunyLfähigcS Land in überreichlichem Maße zum Kauf a » gc>
l otcu wird , so daß sie nur guten Boden kaufen können , auf dem
d in Siedler auch wirklich ein Fortkommen gewährleistet ist.

Die von den Siedlungsgesellschastc » geschaffenen Stellen
Aiersteigcn im allgemeinen nicht die Größe von 60 Morgen . Bei
'iiisstcllung des BcsicdlungSplancs wird Wert darauf gelegt , d . ß
dos zu einer Stelle gehörige Land möglichst in einem Stück am
f 'Ofe liegt , um ein möglichst rentables Wirtschaften zu ermög¬
lichen. ES werde » durchschnittlich Mk . 6000 Anzahlung verlangt;
für das Inventar kann , wenn der Siedler cS nicht »ntbringt,
n » Betrag von Mk. 3 bis 4000 gerechnet werde », so daß zum An¬
kauf einer Sicdlcrstclle im allgemeinen Mk . 0 bis 10 000 aus
rigenen Mitteln erforderlich sein werden . Die Stelle wird mit
wller Ernte und guten Gebäuden bebaut übergeben ; das ersor-
berliche lebende und tote Inventar kann der Siedler entweder
selbst mitbringen oder mit Unterstützung der SicdlungSgcscll-
ichast am Orte der Siedlung kaufe » . An G . bänden wird , bei den
verschiedene » Siedlungsgesellschastc » nntcrschicdlich , meist ein
halb unterkellertes massives Wohnhaus mit cliva 70 «>in Wohn¬
fläche erstellt mit der Mäglichleit , dieses im Bedarfsfälle im
Obergeschoß ohne große Kosten auszubauen . Dazu kommt die
vulterkiiche sowie ein mas 'iver Stall v it ei . 120 um Grund¬

fläche » nd Raum für zwei Pferde , acht Stück Rindvieh , sechs bis
acht Schweine und Geflügel , sowie eine hart gedeckte Bretter¬
scheune mit Tcnnc von gut 1000 cbm Inhalt . Die Erwerber
von Ncusiedlcrslcllen sind von der Grundeuvcrbsstcuer sowie vom
Laiidcsanteil der GrundvcrmögcnSsteucr auf fünf Jahre befreit.
Die Ucbcrnahmc der Siedlungen erfolgt ebenfalls gebührenfrei.

Die Sicdlungsgcscllschastcn sind bei Anlag « von Neusied¬
lungen verpflichtet , Wege -, Schul - und Kirchenverhältnisse zu
ordnen . Im allgemeinen wird daS Prinzip Jwr landsmaii »-
scli-aftlichcii Siedlung durchgcsührt , ui» den Stedlcrn in den
schweren Anfangsjahrcn das Einlebe » zu erleichtern . Auch
eine Trennung »ach Konfessionen hat sich als praktisch erwiesen.

Angesiedelt werden grundsätzlich nur Personen , die über
gute landwirtschaftliche Kenntnisse sowie über praktische Er»
fahrnng in der bäuerlichen Landwirtschaft verfüge » . Die An-
sicdlnng erfolgt hauptsächlich in den dünn bevölkerten Provin¬
zen des dciitschcn Ostens , Ostpreußen , Grenzmark , Ober - und
Nlederschlesic » , Pommern , Brandenburg . Mecklenburg Schwerin
und Mecklenburg Strelitz.

Preußens Wirtschaftslage.
Eine Rede des preußischen HandelSministers.

Im HauShaltsausschussc des preußischen Landtages gab
Haudelsminister Dr . Schreiber  bei Beginn der Beratung
des Haushalts der Handels - und Gewerbcverwaltung eine
Ilebersicht über die allgemeine Wirtschaftslage und die Arbeiten
seines Ministeriums . Der Gesamt, zuschnßbcdars dieser Verwal¬
tung habe sich aus rund 50 !4 Millionen Mark erhöht . Erspar¬
nisse lägen beim Flugwesen in Höhe von 400 000 Mark vor.
Ilcbcrhaupt bleibe die Unierstützung des Flugwesens ans
öffentlichen Mitteln in Deutschland gegenüber anderen Ländern
sehe gering.

Die wirtschaftliche und soziale Lage des vergangenen Jahres
werde durch die Zahl der Arbeitslosen charakterisiert . Sic habe
am 31. Januar 2 210 000 Hanptuntcrstütznngöcmpfängcr Oe«
trage », wozu noch fast Million Kriscminterstütztc und weiter
die Kurzarbeiter zu rechne » seien . Die Arbeitslosenversicherung
sei so notwendig , daß nichts unversucht bleiben dürfe , um die
Rcichsanstalt , deren Lage bei einer Bcrschnldung von voraus-
sichtlich 600 Millionen Reichsmark Ende März dieses Jahres
schwer erschüttert sein werde , zu saniere » .

Daß statt einer Steuersenkung infolge der Kassenvcrhalt-
„iffc im Reich Stenercrhöhnnge » bevorstünden , sei für die .Ka¬

pitalbildung äußerst bedauerlich . Tie Lparelnlagc » hatte » von
rund siebe» Milliarden auf rund 9 .07 Milliarden ReichSmarl
zugenomme » . I » den preußischen Häsen habe trotz de? harte»
vorjährige » Winters der Verkehr überall zugenomme » . Auch der
GesundungSprozeß der Hochseefischerei habe beachilichc Fort¬
schritte gemacht.

Schober ln Som.
Der Freundschastövertraz.

Der ttalicnisch -östcrrclchischc Freundschaft - - , Vergleichs - und
SchledSgcrichtSvertrag ist von Schober und Mussolini bekanntlich
am Donnerstag unterzeichnet worden . Nach der Unterzeichnung
schenkte Muffolini dem österreichischen Bundeskanzler eine
silberne Statue , die den Tiber darstellt.

Der Wortlaut des BertrageS wird am nichstcn Mittwoch in
Wien und Rom veröffentlicht werden . Der Vertrag ist auf zrbn
Jahre abgrschlosien worden , läuft aber weiter , wrnn rr nicht
gekündigt wird.

Die Kritik an dem Vertrage.
Die Behauptungen . Ixifi in dem Vertrag Oesterreich auf Süd-

tirol und den Anschluß an Deutschland verzichtet und gegen¬
seitige militärische und politische Unterstützungen zugesichcit
sind , werden als sensationelle Erfindungen bezeichnet , die ums'
bedauerlicher sind , als sie keinen anderen Zweck zu verfolgen
scheinen , als die Trübung des Verhältnisses zwischen Oester¬
reich und Deutschland und den Staaten Mittel - und Osteuropas.
Zu diesen Veröffentlichungen wird an zuständiger österreichischer
St Re erklärt , dast sic a » S der Luft gegriffei , sind.

Wie der Bundeskanzler den Vertretern der österreichischen
nnd dcntschcil Prelle gegenüber ausdrücklich ^ erklärt hat , gluckt
der i » Rom »ntcrzcichiictc Frc » » dschaftö -, Schiedsgerichts - « no
Ausgleichsvertrag im große » » nd ganzen den Frenndschaftö »nd
Schicdsgrrichtovcrträgen , die Oesterreich bekanntlich »nt zahl¬
reichen andere » Staate » abgeschloffcn hat.

Beim Papst.

Am Freitag stattete der österreichische BlindeSkaiizler Schober
dem Papst seinen Besuch ab . An der Scala Papi . le wurde
Schober von einem Kaiiimerherrn n »d tu den päpstlichen Ge¬
mächern vom Oberste » Kämmerer empfangen . Nach der Audienz
beim Papst besuchte Schober den Kardinalstaatssekrctär,
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(Fhtt Eheschließung bei Donnrr »nd Blitz. — Butterbrote
schmecken gut, wenn man welche haben tut. — Finanzamt,
TtaatSanwalt und Gerichtsvollzieher kämpfen um einen Groschen.

Sauerbrey im Trocknen.
Bon den Schlllerschcn Aphorismen ist man in Deutsch-Böh-

men wohl nicht allzu sehr eingenommen. „Wo sich das Strenge
mit dem Zarten, wo Starkes sich und Mildes paarten, da gibt cs
einen gute» Klang." . . . Die schönsten alten Formeln und
These» scheinen heutzutage nichts inehr zu bedeuten, die wert-
dostste Lebensklughclt setzt Staub an. In Saaz hat vor
Tagen ein Postbeamter namens Blitz die Ehe geschlossen mit
einem—Frl . Donner aus Wurzmest. Ich ahne Entsetzliches. Die
Konstellation dieses geradezu einzig dastehenden meteorologischen
Ehekuriosuinö drückt wie ein Granitblock auf meine hellsichtige
Seele, umsomehr, da man völlig im Ungewissen ist, ob Frl . Don¬
ner einen den neuzeitliche» technischen Grundsätzen cntsprcchciidcu
Blitzableiter am Giebel ihres EhchäuSchcnS hat anbrlugc» lasten.
Kinder, Kinder! ES sträuben sich die Haare, wenn man sich die
Folgen vergegenwärtigt, wenn hier Blitz und Donner zusammen-
rasseln und wenn schließlich gar noch die Frau Sck,wicger»ia»ia
mit einem Hagelwetter dazwischcnfährt. Ich habe mir eine ganze
Weile Gedanken darüber gemacht, welche Ideen der Herr
Pastor wohl in seiner Traurcde bei Bekräftigung dieser von
Natur aus so gewitterrclchen Ehe entwickelt haben mag. Ich habe
leider den richtigen Reim nicht gefunden, denn mit dem stereo¬
typen blütenreichcn, strahlcnvollen, lichtdurchschiinnicrtcn Maien-
sonntagmorgcn der Ehe ist bei derniastc» finsteren Schattcn-
brückcn und bei so viel Gewölk doch wahrhaftig nichts anznfonocn.
Ich halte die absichtliche Provozierung des Unheils gerade i»
unseren Zeiten, da die wirtschaftlichen Sorgen der Ehe so viele
Wenn und Aber, so viel Ratlosigkeit und Verbitterung bringen,
für doppelt bedenklich.

Man braucht da wirklich nicht zu retuschieren, denn zu stram¬
peln hat heute der eine wie der andere. Die großen Sprünge
haben längst aufgchört. Die Butter, die uns diese miserabel«
Zeit vom Brot genommen hat, wird zu einem ständig schwierige¬
ren Finanzproblem. Bon solchen schwere» Erkenntnistcn belastet
war in Hirsen Tagen auch ein Bürger in einem hessischen Städt¬
chen. Al» er eines Morgens an einem Milchwagcn vorübcrkam,
blieben feine Augen an einem Paket haften, in dem sich nach
seiner Schätzung mindestens zehn Pfund Butter befanden. ES
regten sich gewaltige Sehnsüchte nach fingerdick geschmicrlcn
Broten. Da die Luft wie auf Bestellung sauber war, riß der
Mann da» Paket an sich und rannte damit, was die Zehen her»
gaben, um die Ecke. Als das Paket geöffnet war. bekam der
Buttersüchttge sedoch eine haushohe Wut, denn der Inhalt be¬
stand aus — Akten( l). Verärgert warf er das Bündel bei
Kesselstadt in den Main und ein paar üble Wünsche gleich hinter¬
her. Am anderen Morgen wurde das Paket von einem Fischer
hcrausgeangclt. Es ergab sich, daß cs sich um die Akten eines
Reichstagsabgeordncten handelte, der, weiß Gott aus welchen
Gründen, das Aktcubündel dem Milchhändlcr statt der Post zur
Weiterbeförderung übergeben hatte. Durch einen eigenartigen
Zufall konnte der Aktendieb schon innerhalb weniger Stunden
festaestellt werden. Der Herr Staatsanwalt bat den Fall bereits

Aus Sowset-Sublaud.
Aufhebung einer alten Messe. — Ein Bischof vor dem

Kriegsgericht.
Wie auS Moskau gemeldet wird, hat der Rat der Volks¬

kommissare der Sowjetunion beschlossen, die berühmte Rischni»
uowgcrodcr Messe, die mehr als 300 Jahre bestände» hat, zu
schließe». Die Schließung wird damit begründet, daß »ach der
Abschaffung des PrivatkapctalS die Messe nicht mehr not¬
wendig sei.

Wie weiter gemeldet wird, hat die G. P . U. de» Bischof
Pitirim in Chabarowsk wegen Beteiligung an sowjetfeind,
lichcr Propaganda im Fernen Osten verhaftet. Pitirim wird
nach Omsk gebracht und vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

Rlesenexplosion ln einer kohlengruve.
New Bork, 8. Febr. Ans einer Kohlengrube bei Standard-

villr im Staate Utah ereignete sich eine Riescncxplosion, wobei
zwanzig Bergleute auf der Stelle getötet wurden. Sieben Berg-
lente sind noch verschiittet. Man vermutet, daß Pc ebenfalls
nnis Leben gekommen sind.

Eine landwirtschaftliche Einheitsorganisation für Nassau.
Limburg, 8. Febr. Hier wurde der Verband landwirtschaft¬

licher Genosscnschaiteil als eigenes Gebilde aufgelöst, um zu-
amine» mi* dem Raisfeisenverband die Eiiihettsorgauisatiou
der Hauptgeuossciischasri» Frankfurt a. M. zu bilde», die für
den Regierungsbezirk Wiesbaden und Kreis Wetzlar am
15. Februar in Kraft tritt . Mit großer Mehrheit wurde in
der Generalversammlung der Zentralgeuosscnschaftder Ratio¬
nali icrungs- und VelschmelznugSantragangenommen. In de»
Vor land wurden gewählt: Christ(Kloppenheil»), Becker(Ans¬
pach) »nd Direktor Straßburger. Wie Direktor Berg mit¬
teilte, stellt die Prenßenkassc der neue» Hauplgenvssenschasl
Frankfurt a. M. einen Rationalisierungskredit von 702 000
Mark zur Verfügung

Große Unterschlagungen in Schlesien
Breslau, 8. Febr. Unter dem Verdacht, 40 000 bis 5,0 000

Mark bei der Oberschlcsischen KohlenhandelsgescUschast ver-
untrcul zu haben, wurde von der Breslauer Kriminalpolizei
der 30jährige frühere ProkuristL. verhaftet. Die Veruntreuun¬
gen wurden nach und »ach i» den Jahren 1920 bis 114211 aus-
geführt. L. verstand«ö in geschickter Weise, die Fehlbeträge
in de» Büchern zu vertuschen. Den Verbleib der »»lerschlagc-
»en Gelder tvill der Fcslgciionnncue nicht mehr angcben können.
L. führte ein verschwenderisches Leben und ivill durch Spckn-
lalionen verloren haben. Auch Freunden und Bekannten will
e' Geld geliehen herben. Ferner wird bekannt, daß der 36jährige
Kaufmann Erwin Haak, der langjährige Vorsitzende der
LandcSgrnppc Schlesien des Deutschen Aiolorradfahrervcr-
bandcS unter Zurücklassung großer privater Verbindlichkeiten
nach dem Ausland geflüchtet ist. Eine finanzielle Schädigung
des LandcSgrnppe des DMV soll durch die Flucht ihres Vor¬
sitzenden nicht entstanden sein.

bökstclnerkt, denn Frau Justitia läßt sich eben dir Butter nicht
vom Brot nehmen. . . .

Ein giftiges„tjuocl erat rieinonBtrnndum" dazu liefert auch
ein badisches Finanzamt, das zu Anfang dieser Woche einer Gc-
schästStnhabertn in Frankfurt ein Schreiben folgenden Wort¬
lautes ins Haus flattern ließ:

„Es ist amtlich zu wciner Kenntnis gelangt, daß Sie de» am
20. November 29 von Ihnen ausgestellten, von Frl. N. N.
akzeptierten, indossierten Wechsel über 146.90 Rmk., fällig am
20. Januar 30, der Post zum Einzug übergeben haben, obwohl
er anstatt mit Rmk. 0.20 nur mit Rmk. 0.10 versteuert war. Sie
haben sich hierdurch nach dem Wechsclstcuergesetz bereits strafbar
gemacht; ehe ich indes eine Entschließung wegen Ihrer even¬
tuellen Bestrafung treffe, gebe ich Ihnen hiermit Gelegenheit,
sich innerhalb zehn Tagen über die Angelegenheit näher zu
äußern. Sollte ich innerhalb der genannten Frist ohne Mittei¬
lung Ihrerseits fein, so wird wegen der Sache lediglich nach
Lage der Akten wettere Entschließung ergehen. Die fehlende
Wechsrlsteuermarke im Betrag von 10 Pfg. wollen Sie Ihrer
Antwort bcilcaca."

Leider kann man in dem Dokument die Unterschrift de»
Ftnanzgcwaltigcn, dem der Ernst der gcldnoldurchstürmten Zeit
und der DalleS in den öffentlichen Kassen bis an die Nieren vor-
gedrungcn ist, nicht entziffern. Ich beklage das, denn dem Ranien
dieses hyperpflichttreucn Herrn, der co erkannt hat, daß ein
Groschen aus sage und schreibe zehn Pfennigen besteht, von
denen nach alter Weisheit jeder einzeln chrcnswcrt ist, käme
Verewigung zu, um so mehr, als er Lcuil ist, die Polizei, den
Amtsrichter und den Gerichtsvollzieher aufzubteten, um Badens
Zusammenbruch unter allen Umständen zu verhüten.

Solche zähe und unentwegte Groschenjägerei berührt natur¬
gemäß um so wohltuender, je frevelhafter, je gewissenloser, je
unverfrorener auf der anderen Seite mit wn Tausendmark-
scheUren jongliert wird. . .

Der Frankfurter sagt: Sauerei
Und denkt dabei an Saucrbrcy. . .

ES war rührend, mit wie viel Besorgnis und Aufmerksam¬
keit in der Mainstadt die Kriminalpolizei den ehemaligen Herrn
Direktor der Südwestdcutschcn Banki» Empfang genommen hat,
wie sicher und geschützt man ihn untergcbracht hat, damit er bei
dieser in unangenehmer Auslösung begriffene» Witterung keinen
Schnupfen kriegt. Allerdings scheint Saucrbrcy nicht resklot
glücklich zu sein. Er glaubt doch einen gewisse» Unterschied zwi¬
schen Blauem Heinrich und Sekt herausgefunden zu haben, und
er sehnt sich maßlos nach seiner Junggescllcnvilla, die, wie er
meint, doch erheblich komfortabler eingerichtet ist. Doch das gibt
sich niit der Zeit. Herr Sauerbrcy ist erst achtundzwanzigjährigund hat noch so allerhand von feinem jugendliche» Ucbermut
abzuschleifen. In St . Moritz mag es augenblicklich wesentlich
stimmungsvoller und wesentlich abwechslungsreicher sein, aber
Herr Saubcrbrey mag sich trösten: Der Staatsanwalt wird
schon nächstens mit ihm tüchtig Schlitte» fahren. . .

Fridolin N eu n a u ge.

Drei Monate Gefängnis für Heller.
München, 8. Febr. Wegen übler Nachrede, die sich gegen

den Ministerpräsidenten Held richtete, wurde der Hcrausgebec
des christlichsozialeil Blattes „Neues Volk" in Würzbnra, Vitus
Heller, zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Strafmildernde
Gründe waren vom Gericht nicht zu finden gewesen.

Ae Finanzlage verlinr.
AnS dem Stlarek Ausschuß drö Preußischen Landtages.
Im Sklärek-Untersuchungsausschußdeö Preußischen Land-

tagcs gab der Stadtkämmerer Dr. Lange ein Bild von der
Finanzlage der Stadt Berlin. Er legte dar, daß die Verkehrs¬
betriebe Berlin dauernd mit Beträgen von über 100 Millionen
belastet hätte». Besonders bei der Untergrundbahn sei über¬
haupt keine Rentabilitä' zu erziele». Berlin habe von seinen
Vcrkehrögescllschäften. : das investierte Geld zurückerhalten
können. 1929 seien infolge Zunahme der Unterstütznngs-
cmpsängcr bei der Wohlfahrtsvcrwaltung die Ausgaben um
29 Millionen gestiegen.

Lange gab dann eine Uebersicht über die Verschuldung der
Stadt Berlin nach dem Stande vom 1. Januar 1930: Auf-
wcrtliugvschnld 126.9 Millionen, Jnhaberanleihen 214.1 Mil¬
lionen, ausländische Anleihen 349.6 Millionen, Schuldschein-
dnrlchr» 182.8 Millionen, Hypotheken und ilirstkaufgelder 72.6,
zusainmr» also 946 Millionen Reichsmark. Hinzukommt eine
turzfristige Schuld von 297.5 Millionen, so daß die Gesamt-
Verschuldung rund 1.24 Milliarde» beträgt. Hier steht gegen¬
über rin Grsaintvcrmögcn der Stadt von 2.64 Milliarden.

10000 Mark Ekwerbslosengelder geraubt.
Zwei Postbeamte zu Boden geschlagen. —Der eine Beamte

schwer verletzt.
Wie auS Görlitz  verlautet, wurde auf dem Wege zwischen

Triebe! und Bahnhof Triebe! zwei eine» PakcttranSport beglei¬
tende Postbeamte von zwei Unbekauiitcn mit Totschlägern zu
Boden geschlagen.

Einer der Beamte» wurde schwer verletzt. Die Tater raubten
10 000 Mark, die zur Auszahlung der Erwerbslosen bestimmt
waren. Die Täter sind entkommen.

Der Anschlag aus vrtiz llubto.
Der Täter ei» Parteigänger deö geschlagene» Präsident¬

schaftskandidaten Baseoncrlov.
Einer New Yorker  Meldung zusolge wird der neue

mexikanische Präsident infolge der bei dem Revolvcranschlag
erlittenen Verletzungen für die beiden nächsten Wochen aus Bett
gefesselt sein.

In Mexiko-Stadt wurde eine Anzahl weiterer Personen
unter dem Verbuch«, a» de», Anschlag beteiligt gewesen zu sein,
verhaftet. Der frühere Präsident Portrz Gi>erklärte, die Regie¬

rung sei fest entschlossen, in Durchführung «hrrr Polttlk, »amen«,
lich auch auf sozialem Gebiet, eine feste Hand ««' zeigen. Der
Attentäter ist, wir nun fcststeht, ein Parteigänger dev geschla¬
genen PräsidentschaftskandidatenPavconcrloS.

VaSconceloS veröffentlicht von Los Angeles auS eine Er-
klärung. in der er den Anschlag als eine Folge der blutigen
Herrschaft von General CalleS bezeichnet, die Verwundung von
Präsident Rubio aber mit Hinweis darauf bedauert, daß dieser
lediglich ein Werkzeug von CalleS war.

Wie auS Mexiko berichtet wird, unterzog sich bei verwnn-
bete mexikanische Präsident einer zweiten Operation, bei dar
einige Knochensplitterentfernt wurden. Das Befinden Rudlos
ist zusricdenstcllcnd.

Aus aller Welt.
LH Haftbefehl gegen HShler erlassen. Laut einer Berliner

Meldung wurde» in dem Ermittlungsverfahren wegen des
UcbcrfallS auf den Studenten Wessel die festgenommcncu
Albrecht Höhler und Karl Godowski dem BernchmungSrichlcr
im Polizeipräsidium vorgeführt. Gegen Höhler ist Haftbefehl
wegen des Verdachts des versuchten Totschlages erlassen war-
den Godowskt, dem Begünstigung deS Höhler vorgeworfen
wird, wurde freigelasscn. Im weiteren Verlauf der polizeilichen
Ermittlungen im Falle Wessel wurde die tschechische Koiinmi-
uistin Karoltne Sultislava verhaftet. Die KoinmuiiistinS »I-
tislava hat den„Ali" ohne AuSwciSpapierc aus Prag heimlich
»ach Berlin begleitet, und ihm den Unterschlupf bei Godowski
vcrschasst. Die Polizei versucht, weiter sestzustcllcn, ob die fal¬
schen Pässe, mit denen Köhler (Ali) und andcrc Kommunisten
versehen waren, von Mitgliedern der Roten Hilfe hcrgestcllt
worden sind.

□ Stresrmann-Straße in Berlin. Die Berliner  Stadt . !
oerardnetcii-Versaiiimlung nahm mit 109 gegen 101 Stimmet^
eine» Antrag der Deutschen VolkSpartci an, die Tiergarten-
und LcnnOcstraße tn Stresemannstraßc umzubcncnnen. Ur¬
sprünglich war bekanntlich die vom Potsdamer Platz zum|
Hallefchcn Tor führende Königgrätzerftraß« zur Umtaufe-vor.
geschlagen.

iH Stürmische Kommunistenkundgebung. In Ha inb u r g
crschicn vor dem mexikanischen Generalkonsulat ein Trupp von
15,0 Kommunisten, versuchte in da« Gebäude einzudringcn und
schleuderte, als dies mißlang, Steine und Flaschen durch die
Fensterscheiben. Die Fensterscheiben im unteren Stockwerk sind
sämtlich zertrümmert. Als Polizei herbeieilte, waren die Koin-
muiiisten bereits verschwunden.

□ Probefahrt de« Kreuzers ;,Köln". In Wilhelms-
haben  fand eine Probefahrt deS Kreuzers.Köln" statt, die
gegen Mittag begann und an der neben Pressevertretern auch
rin Vertreter der Norag tetlnahm. Es handelte sich darum,
einmal fcstzustellen, ob von Bord deS Kreuzers während der
Fahrt Rundfunkübertragungc» auf Kurzwellen an die Sender
gegeben werden können. Der Versuch gelang gut. Die Norag
wird mit den Bersuchen fortfahreu, um daun bei späteren Fahr¬
ten, bei Schießübungen und bei Flottenübungen ihren Rund-
funkhörcrn das Erlebnis zu vermitteln.

□ Flugschüler Espenlaub zu Tode gestürzt. Der Flugschüler
HanS Espenlaub, der Bruder des bekannten Konstrukteurs,
stürzte auf dem Flughafen Düsseldorf bei einem UcbuugSflug
ab. Der Flieger starb bereits nach wenigen Augenblicken.

□ Feuersbrunst vernichtet eine Wattefabrik. Wie man Mi¬
aus Lennep  mitteilt , entstand in der WattefabrikC. F.
Schnabel in Hückeswagen ein Großfcuer, das im Zeiträume
von anderthalb Stunden das ganze Fabrikgebäude zerstörte

Lokales.
Bad Homburg, de» 8. Februar 193Ü.
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Die Hoffnung auf morgen.
Der Mensch, der am Grabe noch die Hoffnung aufpslanzt.

ist von Natur aus mit dem zugvogelstarken Sehnen ausgerüstet
das allen Fchlschlägcn, allen Enttäuschungen und Kümmer¬
nissen zum Trotz an das Morgen und Ucbermorgcn glaubt.
Hätten wir diese Zuversicht, diese Hoffnung auf die Erfolgs
Möglichkeiten nicht, wir wären tausendmal ärmer als bei
Schmetterling, der sich selig auf der Blume wiegt und tiicbO
weiß von den quälenden Sorge» um die Existenzerhaltung
Logisch ergibt sich daraus, daß die Sorge und der Kamps ci»
lebensnotwendiges Elenient sind, ohne das wir untcrgingeil,
obue das uns die Vorbedingung zum Selbstvertrauen fehlc»
würde. Ohne diesen unablässigen Kampf »m den morgig»
Tag wäre das Leben kaum des An- und AusklcidcnS wert.

ES liegt in der Verschiedenartigkeit der seelischen und
körperlichen Kräfte deS Menschen, in den Unterschiede» feinet
Erziehung, seine« Berufes wie überhaupt seiner ganzen Un>-
gebung, daß die Menschen häufig stark gegensätzliche
gehen, um mit diesem Kampfe fertig zu werden. Die er¬
schreckende Anhäufung von Korruption, Schmutz und Schwin
bei aller Art ist die bedauerlichste Ausdeutung dieses Satzes
Mit brutaler Gewissenlosigkeit sucht man über die SchwicriS
ketten und Hemmnisse fortzukommen, vielleicht nur eines Schein
erjolgeS von 24 Stunde» wcgei:. Eine leider gänzliche Vcr
kcunuug des LebenSkampscs, deS Lebensinhaltes.

Mindestens ebenso verhängnisvoll ist es, diesen Kamps 3"
führen mit Kräften, die unserem ganzen Ich widerspreche»
Sclbstpertrauen ist nicht Selbstüberschätzung. Von Paul Hcvd
stammt kle kleine, niedliche Weisheit: .So mancher sich auf dl
Form verläßt, doch macht sie iveder groß noch klein, und ba«
der Spatz ein Adlernest, er legt nur Spatzcneier hinein." Gewm'
mittel sind Unnatur. Besser eine Zeitlang im Schatten bleibe-
und schrittweise vorwärtskommen, als ein Schlag mit unten'i
lichen Kräften, die wir nicht meistern können.

Die Hoffnung auf morgen, die Frage, wie wir durch cigc»
unverdrossene, brave Arbeit diese Zuversicht stets aufs »c»
nähren, ist nicht zuletzt eine bedeutungsvolle ethische Angelcgc»
heit. Boi» Wohlbefinden, von der Harmonie der Zelle w>r
der gesamte Organismus beeinslußi. Wir braucl>cn die ansü'"
digc Arbeit des Einzelne», das ehrliche Ringe» der Ein»
Person als eine der wertvollsten Kräfte für das Volksganzc.
gibt nur einen aufrichtigen Kamps mit dem Leben: den auf“1'
digcn. Der unanständige Kamps ist immer nur ein Kamp!
vorübergehende Bleudcrfolgc. Die Hoffnung ans »w>>"
kann, wen» wir uuö nicht selber ruinieren wollen, nur ßctnu"'
sei» von den Kräften flttlicher Forme».
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Pfarrer Heumann 's
Heilmittel

bewährt lu'i zahlreiche» firmifhritcn
1H0 000 Tankschreibkli . Da » PfarrerHri»»a»»-B»ch(272L.. löo VUib.) er¬
hält jeder, der sich auf diese» Inseratberuft, l'iillin ninsvnst it. portofrei durch
Ludwin Heuiuauu&Ca, Nürnbergs <>
Die Pfarrer löeuinann'scheu Keilmittel
sind stet» frisch und,»t Origlnalpreisen
erhältlich

in allen Apotheken Komburgs beslimml: Engelapolheke.

Kreislagssitzung . Wie wir schon berlchtelen, sin-
del am Donnerstag. den 13. Februar im Kreishaus eine
Sitzung mll solgender Tagesordnung flau:

Tagesordnung:
1. Wahl der Vertrauensmänner ln den Ausschutz zur

Auswahl der Schöffen und Gcschworeiien̂flir das
Rechnungsjahr 1927.

2. Feflfihung der Rechnung der Kreiskommunalkasse
füi das Rechnungsjahr 1927.

3. Anlrag der Kreislagsabgeordnelen Wlck, Ludwig,
Ellltng, Leullofs, Jüngst und Bender, delr. Erflallung
der Wlnlerbelhllfen, die die Gemeinden des Kreises
an Erwerbslose und sonslige Kilssbedürstige ge¬
währen oder schon gewährt haben, mit 70% durch
den Kreis.

4.  Wahl eines Ersatzmannesf. das verstorbene Mitglied
der Kommission zur Miibeaussichitgung der Kom-
durger Amisansialten, Kerrn Behle.
Oralvrienchor Bad Komburg. Di«3. Aufführung

der Oratoriums»Die hl. Elisabeth" beginnt heute abend,
8 Uhr. im Saaldau.

Orgelselersiunde in der SrivserNtrche. Es sei
nochmals daraus hingewiesen, datz morgen abend, 8 Uhr,
eine Orgeiseiersiunde unter Mitwirkung des Chors und
des Orchesters des Gymnasiums siallfindel.

Äomburger Konzerl im Bundsnnk . Gin Ätach.
mitlagskonzeri der Kapelle Burkarl wird am kommen¬
den Montag von dem Siidwestdeulschen Rundfunk über¬
tragen werden. (16—18 Uhr).

Liameradschaslsbund ehew . 80er. Am4. Februar
1930 fand im „Äelipa" die Generalversammlung des

>Äameradschaslsdundes ehcm. 80er statt. Dieselbe wurde
durch den 1. Vorsitzenden Kamerad Aschenbrenner eröss.
net, der die Versammlung degrützle und einen Rückblick
aber das abgelaufene Geschäslsjahr gab. Kamerad Nacht-
wein ersialtete hierauf den Jahresbericht, aus dem her-

I vorging, datz der Verein auch im abgelausenen Jahre
j bemüht war, den echten Kameradschaftsgeist zu pflegen
I und zu erhallen. Auch der Kassenbericht des Kameraden
I Steeg bewies datz der Verein auf gesunder Grundlage
I besieht. Die Wahl des Vorstandes ergab dis einstimmige
I Wahi des Kameraden Dünnhuupi zum Schriftführer und
Idle Wiederwahl des bewährten Kassierers Sleeg. Wie-
I dergewähli wurde ebenfalls der zwei!« Vorsitzende Ka-
I merad Zickler. Zu Slellverlretern oe» Schriftführers und
I Kassierers wurden die Kameraden Reinhardt und Kos-
isommer gewählt. Die Generalversammlung fatzle weiter
Iden Beschluß, Mitgliederversammlungen alle 2 Monate
I und zwar in der zweilen Woche des zweiten Monats
I (taltfinben zu laßen. Die weitere Aussprache Über die
iBereinslätigkelt im neuen Jahre usw. ergab volle lieber-

..» einslimmung der Kameraden, sodaß der 1. Vorsitzende
stzKamerad Göh die Versammlung um 11.30 Uhr schließen
>.1 konnte, mit dem Wunsche, daß auch im neuen Vereins-
lljahr die Kameraden in gleicher treuer Freundschaft zu-
sMammenslehen möchten, wie dies im abgelausenen Jahre
>Ider Fall gewesen ist. .
J Hin ausgehobenes Urteil . Der Kaufmann Ä.
»Mus Oberursel war wegen Beleidigung der bei ihm im
»Ikause wohnenden Willwe W., die als stark nervös be¬
izeichnet wird, vom Amlsgerichi Bad Komburg zu einer

HDeldstrase verurteilt. Er legte gegen das Urlell Berufung
Hein und wurde nun bei der in Franksuri a. M. vor
Heinigen Tagen stailgesundenen Beruiungsveryandlung
Hlreigetprochen.
H Sine gfrauenbauernschasi sür den Oberkau-
Wuskr,i » wurde am 2 Februar in Bad Komburg ins
Meben gerufen. Zu dieser Gründungsoersammlung hallen
Wch Frauen aus Bad Komburg, Gonzenheim, Ober-
»edlen, Seulberg, Dornholzhausen. Köppern und Frie-
Wricksdors eingesunden. Vorläufig haben sich die Frau-
>W» des Oberlaunuskreises in der Ortsgruppe Bad Kom-
»urg organisiert. Eine kommende Versammlung ist sür
Wen 23. Februar vorgesehen.
■ Die Wilbererassäre » in der am Donnerslag
M Odereschbacher Felde ein Lokaltermin siallsand, Hai
» »» völlige Klärung der Angelegenheit ergeben. Die
Werhaslelen Reusch und Weber wurden vorgesühri. Auch
Der aus freiem Fuße befindliche Kofmann war erschienen.
VH Gegenwart der Slaalsanwallschasl und der Unter-
Mchungsrichlcrs mußten die drei Beleiligien den Fall
Vkvnslruicren. Eine Uedcreinslimmungmit der eidlichen
Jiüssage des inzwischen verslordenen Krieg wurde ge-
Donnen. Die drei Beschuldigten Hallen eine Treibjagd
Jeranslallel, Kosmann ohne Gewehr. Die Stelle wo
Mb Kose geschossen wurde, wurde erkannt, die Patronen-
Milse gesunden. Kurz nach Erlegung des Käsens er-
M>>cn Krieg, welcher nun als Versvlger auslrnl. Die
»eschuldiglen sliichlclen. Krieg hinter ihnen »ach. Zn

der Nähe des Kohlenschachles will dann Weber nieder- I
gekniet sein und das Gewehr im Anschlag aus Krieg
gerichlel haben. Weber hal laut Aussag« Krieg noch
zugerufen: »Dreh dich um!" Kurz daraus fiel der Schuß.

Die Behauptung des eidlich vernommenen Verstor¬
benen, der mit aller vrilimmltzeil Reusch als einen der
Täter erkannt haben wollte, hal sich dadurch aufgeklärt,
daß der mil Weber geflohene Kosmann in der Slalur
und Im Gesichlsausoruck dem Reusch sehr ähnelt. Es
gilt aber jetzt als feslslehend, daß Reusch zur Zeit der
Tat längst abwesend war, so datz ihm Miilälerschast an
der Tötung des Krieg nicht mehr vorgeworfen werden
kann. Seine Kaslenllassung fiehi bevor. Weber wird sich
allein wegen des schweren Deliktes zu veraniworlen ha¬
ben. während di« beiden übrigen mil ihm grmetnschafl-
lich wegen Wiiderns und unbefuglen Waffenbesitzes an-
geklagt werden. In der nächsten Schwurgerichlssession
werden sich die drei Beschuldigten vor den Geschworenen
zu veraniworlen haben.

Der Kausmünnische Verein hält am Montag
abend eine Versammlung im „Schlltzenhos" ab. in der
zu den Tarissiagen Stellung genommen werde» soll.

Gonzenheim (Handball-Russtlegspiele der »D.T.).
Nachdem die Meister der 1. Gaupruppe feslstehen, be¬
ginnen nun die Aussliegspiel- in die höchste Klasse der
D.T. (Kreisklassc). Don den 6 Klassen steigen2 auf.
Grsptell wird nach dem Punktsystem und je 1Vor- und
Rückspiel. Unserem Vertreter, dem T. D. Gonzenheim
wünschen wir viel Glück und hassen, datz er den Main-
Taunusgau würdig vertritt. Die Termine der auszu-
lragenden Spiele sind folgende:

9. 2. 30 Tges. Bürgel gegen T.D. Gonzenheim
16. 2. 30 T.D. Gonzenheim .. T.D. Wetzlar
23. 2. 30 T.D. Gonzenheim . T.D. Küliengesäß
9. 3. 30 T.D. Griesheim , T.D. Gonzenheim

16. 3. 30 T.D. Vorwärts . T.V. Gonzenheim.
Köppern. Bis Sonntag empfängt der Sportverein

Teutonia den Futzballoerein Okarben zu einem Gesell-
schaflsspiel. Die Iugendmannschafl von Teutonia spielte
am vergangenen Sonntag gegen eine Iugendmannschafl
von Bad Nauheim und erzielte ein gutes Rejultal
von 2—2. — Die Kandbailmannschasi des Turnvereins
spielte am letzten Sonntag gegen den Turnverein Ober-
Mörlen. Köppern war weit überlegen und siegle 13- 1.

sZutzbaii. Sport Verein 05 — D. f. B. Friedberg.
Der vorjährige Meister des Nordmainkreisss tritt am
kommenden Sonnlage hier zum fälligen Derbandsspiele
an. Wenn auch der Exmeister viel von seiner vorjährigen
Kampskrasl eingebützi hat. so weiß er immer in enischel-
denken Kämpfen erfolgreich zu sein. Im Vorspiel konnte
Komburgs Mannschaft in Friedberg ein ehrenvolles Un¬
entschieden Herausspielen. Für das sonntägliche Spiel
ein Tip zu geben, ist schwer. Komburgs Mannschaft
konnte am Sonnlag gegen Germania Frankfurt nicht
gerade Überzeugen, immerhin dürste eine gut aufgelegte
Komburger Mannschaft am Sonnlag den Sieg an sich
reißen Das Spiel beginnt um 2.30 Uhr. Für strengste
Platzdisziplin ist Sorge getragen. Ruhestörer und Spori-
schäülinge werden unnnchstchiig vom Ordnungsdienst
ovm Platze verwiesen.

Vereine und Veranstaltungen
Viktoria Restaurant. Keule und morgen Bunter

Abend mit Äonzerl.
gum Löwen findet jeden Sonntag Konzert sioli.

.Im „Römer" ist heule abend,8 Uhr, Äappensitzung
unter Mitwirkung der .Römer-Slimmungs-Kapelle".

Im „Grünen Baum", Kirdorf, hält heute abend
der F. E. Viktoria seinen Maskenball ab.

„Söchstscher Hos". Ein großes Schlachifeft wird heule
abend stailfinden.

Im llafä und Restaurant Molitor, Roilausweg» ist
heul« abend Schlachlsesi verbunden mit Kappensitzung
(Jazzkapelle).

-ft» Freimarken in neuer Farbe. Künftig werden die Frei¬
marke zu 10 Rpf. in rotvioletter und die Freimarke zu 20 Rps.
in silbcrgrauer Farbe hergestellt werden.

# Winter« Weiße Woche. Die Absicht ist löblich: der
Winter hat endlich starke Anstrengungen gemacht, ins flach«
Land vorzudringcn. Man war glücklich, daß endlich diese trost¬
lose, regen- und nebclschwcre Witterung, die den Kurzatmigen
so viel zu schassen macht, von einem„richtigen" Winter ab¬
gelöst werden sollt«. Die Jungenö schlugen Purzelbäume und
trafen Vorbereitungen für lustige Rodelfahrten, dock, bevor man
überhaupt«!n halbes Dutzend Tchnccballcn hat formen können,
geschweige denn den nächsten Rodclplatz erreichen konnte, hatte
sich die glitzernde, weihe Herrlichkeit bereits in den beriichtigtcn
Matsch verwandelt, den inan resigniert und verärgert
„Schokoladenpudding" zu nennen pflegt. Auch zur „Weißen
Woche" gehört eine Technik, ihr scheint aber der im vorigen
Jahre so energische Meister Grimmbart heuer nicht mehr recht
gewachsen zu sei». Allerdings braucht man aus dem verunglück¬
ten Auftakt zur .Meißen Woche" nickst unbedingt verzweifelte
Rückschlüsse zu ziehen, beim für die nächste Zeit ist, wenigstens
nach den Behauptungen der Meteorologen, mit ständig zuneh¬
mendem Frost zu rechnen, so daß immerhin noch Aussicht aus
eine gründliche.Wandlung besteht.

Wettlilage und Wettervorhersage.
Bon Nordoslen stremen Kaltlustmassen nach Mitteleuropa. Die

Grenze zwischen kalter Nordost. und wärmerer Südströmnng ver¬
läuft von Südsrankreich über Deutschland zur Ostsee. Längs dieser
Front dringt die kalte Lust langsai» nach Südosteu vor.

Voraussichtliche Witterung: Rcgcnsalle in Schnee übergehend,
kühler bis zu leichlein Frost.

aamammmmamuammmmammmaammmmmmmmma
Souniagsdienst der Apotheken: « ofopolheke.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Erlöserkirche.

Sonnte«, den 9. Februar
Vormittags 9.40 Herr Plärrer Ullkrug.
Vormittag» lt Uhr Klndergolfesdleas», Herr Pfarrer Fallkrug.
Nachmittag» 5.30 Uhr Herr Vikar Sdiwemer
Donnerstag abend» 8.10 Uhr Bibelstunde Herr Pt. Fallkrug.

Evangelische Gedlchtnliklrdie.
Sonnlag, den 9. Februar.

Vormittag» 9.40 Uhr Herr Vikar Sdiwemer.

Evangelischer Jugendbund Obergatte 7
Sonnlag nachmittag» 4.30 Uhr Bibelslunde.
Donnerstag abends 8 Uhr NAh- und Singstunde.
Kirchlicher Evangelischer Jungtrauenvereln In der Klelnklndersdiule
Rathausgasse.
Versammlung Jeden Dienstag Abend um 8 Uhr.

Gemischter Char der ErlOserklrdie.
Uebungsslunde für Instrumentalgruppe : Sonntag, den 9. Februar
10.45 Uhr vorm., I«r Tenor und Bafc, Dienstag, dan 11. Februar,
für den Gefamlchor, Freitag, den 14. Februar.

Evangelisdier MAnner; und Jüngling».Verein.
Vereinsheim Kirchensaal 5 der ErlOserklrdie.

Wochenordnung vom 2. 2. 1929 bis 8. >. 1950.
Montag, abends 8 Uhr Turnstunde.
Dienstag , abends 8 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag , abends 8.30 Uhr Posaunenchor,
rellag , abends 8 Uhr Pfadfinderabend.

Jedermann Ist herrlich eingeladen.
Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche.

Am Sonntag abend > Uhr Versammlung in der Klelnklndersdiule
Rathausgasse 8.
Am Mittwoch abend 8 Uhr Im Kirchensaal 3 der ErlOserklrdie.

Kath. Marienkirche
Sonnlag, den 9. Februar.

Gern. hl. Kom. der Mar. Kongr. und des Nolburgaverelns.
6,30 . S und 11.30 hl. Messen.
9* Uhr Hochamt mit Predigt.
4 Uhr Andacht.
Danach Notburgaverein.
Ausflug des Klndhelt.Jesu-Vareini . Sammelpunkt : 1 Uhr Klrdipl.
Abends 8 Uhr Janghngsverein.
Montag 8.15 Uhr Gefangstunde Im Gefellenvereln.
Dienstag Charitas.
Dienstag Guitarrenstunde Im Marlenverein.
Mittwoch Heimabend Im jQnglingsvereln.
Donnerslag8 Uhr Mandollnslunde Im jOngllngsvereln.
Freitag aoend 8.50 Uhr Gesellen verein . Vortrag, Stadtverordneten-
vorkteher Schick.
Samstag 4 Uhr Beichtgelegenheit. 8 Uhr Salve.
An den Wochentagen find die hl. Messen am 6.40 Uhr, 7.10 Uhr.
Am nAchslen Sonntag , gern. hl. Kommunion des Frauen - und
Maltervereins , 8. Ordens und Klrdiendiores . Desgl. gern. hl.
Kommunion der Neudeutfdien.

Christliche Versammlung
Bad Homburg, Ellsabethenstrafee 19 a.

Jeden Sonntag vorm. 11 Uhr Sonntagsschule
Sonnlag Nachm, i Uhr Evangellsallonsverkandigung.
Donnerslag abends 8.30 Uhr Bibel- u. Gebeistunde
Eintritt frei. Jedermann herzlich willkommen.

Evangelische Kirchengemeinde Gonzenheim.
Sonntag, den 9. 2. 1930.

9.15 vorm . Christenlehre der MAdchen.
10 Uhr vorm. Hauptgottesdienst
11.15 Uhr KinderiJottesdienst.
Abends 8 Uhr MAnnerabend.
Dienstag abends 8.30 Uhr JungmAdchendior.
Donnerstag abends 8 Uhr Frauenhilfe.

Pfarrer Romberg.

Methodistengemeinde Friedrichsdorf
Sonntag, den 9. 2. 30.

Vorm. 9.30 Uhr Predigt, H. Steindorf
Mittags 12.30 Uhr Sonnlagsschule.
Abends 8 Uhr Singstunde.
Mittwoch abends 8.15 Uhr Bibel- und Gebelstunde.
Freilag abends 8.30 Uhr Jugendbund.

Meihodistengemelnde (Kapelle) Köppern
Bahnhofstrasse 52

Sonntag, den 9 . 2 1930.
Mittags 1 Uhr Sonntag,schule.
.Abends 8 Uhr : Predigt. Prediger H. Slelndorf.
Donnerstag obend 8.15 Uhr : Bibel- und Gebelstunde.

Gonzenheim.
AmNtche Bekanntmachungen.

Für die Kerren Gemeindeoerlrelera) Wagner, Kch.,
Landwirt, b) Reiß, Karl, Waffermeister. c) Koeck. 11. W,
Fabrtkdirekior, die ihr Ami infolge Wahl zu Gemeinde-
vorstandsmilgliedern niedergelegl haben, weiden die
nachstehend aufgeführlen Kerren nachrücken. Zu a)
Kilb Georg. Od-rsteuersekreiär. b) Löchel Peler, kaust».
Angestelller, c) Burk, Georg, Landwirt.

Gonzenheim, den 6. Februar 1930.
Der Bürgermeister.

Hypothekenkapital
auf gute Objekte und an pünktliche ginszahler
zu günstigen Bedingungen auszuleihen durch

s . G. Ludwig,
Lulsenstraße 103 Telefon 2257

Büro für Redjts* und 6runbbudj=
fadjen ljijpvthekeiivermitllung

Wilhelm Weinbrenner
Rechlsbeilfaad Bad Homburg
Tcltisa 2088 LoHsallraBe 9411

Kt->antwortlich fiir den rkdaktivnkllen Teil- S . Ser- Bad So:»-
[nun; fiir dr» Inseratenteil: Fakvb Klliber Obenirsel
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Geben Sonntag J

Konzert und Tanz r
Echt bürgerliche Küche »

Gepflegte Weine direkt vom Winzer, I» Biere. 1
Es ladet sreundlichsl ein

Adolf Löw.J

Zum Löwen
Obergasse 14.

Morgen Sonntag D It 3 C T f

Viktoria - Restaurant
lad Hombargv. d. H. Laisenstr. 831

Zu Ihrem neuen Kleide
benötigen Sie unbedingi ein
neues, modernes

Korsett oder
Cor s e l e t t

Grüble Auswahl. Billlgsle
Preise. Fachgemöhe Be-
dienung.

Korsetten - Spezial - Veschilst
»uisenflr. 96 Käthe Abel Luisenslr. 96

Samstag abend ab 8 Uhr
und Sonntag ab 4 Uhr

„Bunter Abend"
unter Mitwirkung beliebter Hamburger Künstler

Für gute Weine und Biere bei ang«. ^ «n * x
messenen Preisen ist bestens gesorgt. Dkv « MM

Zum Römer
Sonntag , den >. Februar , abends 5 Ahr

Konzert md Ttuz‘“Är
Tanzen frei! Saxophon I

Gaststätte „Friedrichshos"
Saalburgstrahe 66 Tel. 2884
Anerkannt gute Küche

Kausschlachtung/ Erstklassige Gelränke
Bes. : Kart Kappus.

Haltestelle der OmnibiSlinie und Elektrischen

Achtung! Einladung!
Selbständige Kaufleute, Ladeninhaber,

Einzelhändler!
Wir laden Sie hiermil«ln, zu unserer

Versammlung
i am Montag , den 16. Februar 1939, abends 8.30

Uhr im Kolel -Beslauranl . .Schiltzenhos" hier.

Tagesordnung:
Forderung der Angestellten-Berbände
zum Abschluss eines Tarifvertrages!

Jeder, der sernbleiol, ist miiveranlworllich sür die Be»
schlüsse, dl« gesubl werden.

Ss gehl um den Geldbeutel!

KMfmSnmslhtt Verein
Der Vorstand.

Adressenschreiber
gesucht.

Altre Blum, Adresseiiverlag
Düsseldvrf-Oberkassel.

H e im a rbei t
schriill. Vitalls-Verlig

Müicben C 4

Alle Leutev.GeslhWlk
nehmen

Pi- «. Pilbi-PM
Auch tägl. irisch. vruch-
jwicback direkt von der
Fabrik vliisenstratzr 7«.

Kasseeoerlrelung
mit Berleilungslager sür
Selbslverdrauchcr vergibi
Grobröfterei3 Behrens,

Kamburg 36

Vorteilhafte Angebote
für Konfirmation

Billige Einkäufe für
Karneval!

Der

Ausverkauf
wegen Liquidation

geht bald zu Ende , u . habe ich, um zum
Schlufe refllos meine Läger zu räumen,
alle Prcife nochmals rücklichtslos

herabgefetzt.
Sie hoben dadurch in den nächsten Tagen bei mir

eine leiten giinffige Kauf - Gelegenheit!

SEIDENHAUS
Eduard SCHOTT
FRANKFURT a. M., KAISERSTRASSE6

Unreines
Gesicht

Pickel, Mitesser werde» i» we
uigcn Tagen durch da» Teint
»erschöiierungSmittelT«nni
(StarkeA) Preis « k. 2.75,

unter Garauti« beseitigt.
Segen NommefiproH (<n
(StarkeB) Preis Mk. 2.75
KurHaus-Drogori« (l . Kreh.

88 AM. Wochenlöhn
oder allerhöchste Provi¬
sion erhält jeder, der den
Bertried meiner ftabr-i-
katea» Private über».

Brauchekenntn. nicht ersvrdcrl.
L. (Llöckner, Westerburg.

Fremdsprachburse.
Am 20. Kebrnar beginne ich mit einem wei¬

teren Knrsu» in
französischer u. englischer Sprache

nach neuester, faßlicher Methode bei mäßigem Ho¬norar. ferner erteile ich Einzelunterricht und
Konversationsabendefür Anfänger und stortge-
schrittene in beiden  Sprachen.

Frau Priska Full
Neue Manerstr. l»

Aach mehijähliger Täligkeii an der Me¬
dizinischen Belerinärklinik der Universität
Sieben habe ich mich in Bad Hamburg als

probt Tierarzt
niedergelassen.

Dr . meb . vet . Störlko
Kaiser Friedrich-Promcnade 72
Ferniprccher 2226

Sprechstunde: 2 - 3 Uhr
Sonntags : 10—11 Utzr

Bekanntmachung.
Allen Sieuerpslichiigen der Evangelischen Kirchen

gemeinde Gonzenheim wird hiermil zur Kennlnis ge
brach!, daß am 15. Februar 1930 die letzte Kirchensteuer
säiiig ist.

Der Kirchenvorstand.
Gonzenheim, den 6. Februar 1930.

Verkaufe mein Kaus
in

Seulberg l. Ts.
2X3 Zimmer mit Küche
l x 2 Zimmer mit Küche

800 qm. Kos und Garten, Nebengebäude, Elalliin-
gen elc. bei kleiner Anzahlung. Wohnung frei!
Offerten»nler „Kaus" an die Exped. d. Blalles.

T = 7

Sie sparen und
bleiben gesund!

Bei der Persilwäsche ist jedes Vorwäschen über-
flüssig uncf vor allem das ungesunde Reiben und
Bürsten . Lassen Sie Persil für Sie arbeiten, Persil
schafft's allein!
Lösen Sie aber immer Persil kaft  auf,und lassen
Sie die Wäsdie nur einmal  kurz kochen! Das
genügt . 1Paket Persil reicht für 2 % bis 3 Eimer
Wasser.

fei

4
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Der Familienstand der Kauf»
mannsgehilfen.

Bon Dr. W. DelterS - Berküc.
pgz.  Unser Volk ist in seinem Bestand gefährdet.

Kein Zweifel ist möglich. Das Gespenst des Geburten-
rückgangcs geht um. Buch haben wir einen Geburten»
Überschuh, aber erfahrene Statistiker rechnen uns
schon heute vor, das, dieser Ueberschuß nur scheinbar
sei. Die Geburtenziffer, so sagen sic, bleibe in Wirk-
lichkeit hinter dem Mindcst-Soll zurück und könne auf
die Dauer die Bolkszahl nicht auf ihrer jetzigen Höhe
halten. Das sind erschreckende, alarmierende Tat-
fachen

Mt diesem tiefen Ernst wollen wir heute ein Teil-
ergebniö der großen Gehaltserhebung des Deutsch-
nationalen Handlungsgchtlfen-BerbandeS untersuchen.
Ei» Ergebniö. das unmittelbar an die Schicksalfragc
des deutschen Volkes rührt. Es handelt sich um den
Familienstand und die Kinberzahl der Kaufmanns-
gehilscn. Ucber 160 000 Fragebogen liegen vor. Ihnen
entnehmen wir, das; 66,23 v. H. der KaufmannSgehilscn
ledig, 44 v. H. verheiratet und 0,77 v. H. verwitwet
oder geschieden sind. Diese Zahlen bieten an sich noch
nichts Absonderliches. Die Verhetrateten-Ziffer liegt
nur etwas unter den von der letzten Volkszählung für
die gesamte Bevölkerung und für „kaufmännische An-
ges eilte und Büropersonal- ermittelten Zahlen von
47 bzw. 5,0v. H. Wenn wir andere Berufe vergleichen,
so finden wir dort zum Teil eine erheblich größere
vctratsfreudigkeit. Nach der Meinung des Statisti-
,chen NeichSamtS hängt das vor allem mit der Sick-e-
rnng der Beschäftigung zusammen. Wir sehen z. B ..
da,, von den „Selbständigen- »6.6 v. H. und von den
.l!eiä>sbahnbcamtcn sogar »2.2 v. H. verheiratet sind.
Es mag in der Tat so sein, das, unser im Hinblick auf
diese Berufe ziemlich niedriger Prozentsatz von 44,77

H;. Erheirateter auch auf die geringe Sicherung
der Beschäftigung im Alter zurückzuführenist.

Ein anderes Bild ergibt sich, wenn wir die ver¬
heirateten KaufmannSgeh'.lfen in verschiedenen
Altcroklasicn mit der Gesamtzahl in Beziehung setze».
Wcr finden dann den Zeitpunkt, zu dem die Kauf,
iiiannsgehtlfen eine Ehe eingchen. Von den 26 bis 30
Fahre alten Kollegen haben nur 40,36 v. H. geheiratet,
oon den 30- vis 40jährigen heirateten »0,74 v. H. und
von den über 40jährigen blieben 6,81 v. H. unverliei-
ratet. Die E he schl i c s, u n g bei den Kaufmanns-
6eHilfen erfolgt demnach ziemlich spät.

Die uns in diesem Zusammenhang besonders be¬
wegende Frage ist die: sorgen die 74 467 Familien der
Erhebung für den notivcndigen Nachwuchs'? Eine
traurige Antwort wird zuteil . 28 244 oder fast 3 4
o. H. der Familien sind kinderlos.  27821
oder rund 87 v. H. haben nur ein einziges Kind. 20
v. H. haben zwei. 6 v. H. drei, noch nicht 2 v. H. vier
und 0,81v. H. fünf und mehr Kinder. Schon die Hans-
haltscrhcbung. die der DHV. vor drei Jahren in rund
300 Haushaltungen durchführte, liest erkennen, das, in
den Kreisen der KaufmannSgchilfen anscheinend
Nroste Ktndcrarmut  herrscht . Die Gehaltö-
crhebung bestätigt aus breitester Grundlage diese Ver-
»nltniig. Eine Einschränkung ist allerdings zu muchen:
rc> sind nicht alle Kinder restlos erfastt, sondern nur
die dem Haushalt ganz oder teilweise zur Last fallen-
den Kinder. Man bedenke, das, unter rund 74<»:0
Familien unr 1293 mit vier. 894 mit fünf
">"dcrn und 206 mit mehr als fünf Kin¬
dern vorhanden sind. Nach der Erhebung ent-
iallen auf eine Familie, nur 1,07 Kinder. Wie steht es
demgegenüber für die gesamte deutsche Bevölkerung'?
Die letzte Volkszählung vom 10. Juni 1926 zählte 14.»
Millionen Kinder iw. Alter bis zu 14 Jahren . Bezogen
auf die Gesamtzahl der verheirateten, verwitweten
und geschiedenen Männer finden wir eine Durch-
IchnittSkinderzahl von 1,26. Obschon auch die Kinder
über 14 Jahre, soweit sie nicht die Familie verlassen

■13U BftlBITTflIDuDHEMTMin
Roman von Elisabeth Ney
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,.l Wirst es gewiß finden, kleine Gitta; denn wenn Du

es auch noch nicht ahnst, er ist Dir bereits sehr nahe.
Kannst Du gut raten? Oder ahnst Du schon etwas?
Nein, Du kannst es nicht. So will ich es Dir ver¬

raten. Weist ich es doch auch erst seit gestern mit einiger
Bestimmtheit.

Doktor Hans-Jörg Eggenbrecht, der Bösewicht, der
Herzensbrecher, ist gesunden! Er ist in China, und so
viel ich weist, treibt er in Schanghai sein ehrsames
Handwerk als approbierter Arzt.

Was sagst Du nun, liebe Nichte?
Siehst Du, und dies ist der Grund, dast ich mich, sonst

allen Briesschreibereien abhold, sofort an den Schreib¬
tisch setzte.

Alles andere überlasse ich nun Dir selbst; Du wirst
es am besten wissen, wie Du eine Begegnung herbei¬
führen willst. Wie ich alles erfuhr, will ich Dir nun auch
noch berichten.

Es war aus einer Aerzteversammlung. Zufällig sah
ich dort einen jungen Kollegen, von dem ich weist, dast er
viel in Eggcubrcchts Gesellschaft iveilte. Er war lange
Zeit im Nheinland als Assistent eines Sanatoriums tätig
gewesen, und ist erst dieser Tage nach Hamburg zurück-
gekehrt. Diesem juitgen Manne verdanke ich meine
Weisheit.

haben und auf eigenen Fklsicn stehe», mit cinbezogen
sind, erreichen die Kaitsmannsgehilscn dennoch nicht
diesen Satz. Sie stehen ans etwa glcicl-er Stufe mit
den unteren Beamten (1,00 Kinder), während die
mittleren (0,03) und höheren Beamten (0,75) darunter
liegen.

Hier ist nicht der Platz, um aus die Ursachen
dieses traurigen Tatbestandes im einzelnen ein-
zugchen. Mancherlei Gründe könnte man anführcn.
WohnnngSniangel, rationalistischesDenken, mangeln-
des Pflichtbewusstsein und nicht zuletzt Wirtschaft-
ltche Not.  Es kann kein blinder Zufall sein, das,
ausgerechnet in den Gebieten Deutschlands, für die ein
höheres GehaltSnivcau festgcstcllt werden konnte, 1,26
Kinder aus eine Familie , d. h. fast 20 v. H. mehr als
im Ncichsdurchschnitt(1,07), entfallen. ES kann daher
nicht wnndernchmen, wenn zivischen dem Einkommen
und der .Kinderzahl ein offensichtlicher Zusammenhang
besteht. Die Gehaltscrhcbnng bestätigt dies, denn erst
jenseits der Grenzen von 300 Reichsmark wird die
Kinderzahl wesentlich größer. Während im Gesaint-
durchschnitt der Erhebung nur 24 v. H. der Kauf-
mannsgehilfen 300 Reichsmark und mehr Gehalt be¬
kommen, haben von den verheirateten Kaufmanns-
gchtlfen rund 47 v. H. ein Einkommen über 300
Reichsmark. Wenn wir nun noch die Kinderzahl in
Betracht ziehen, so finden wir, daß von den Familien
mit drei Kindern 67 v. H.. von den Familien mit 6
Kindern 68 v. H. und von denen mit iiber 6 Kindern
rund 64 v. H. über diesem Einkommen liegen. Da
>vtr bei dieser Betrachtung die Sozialzulagen und
sonstige besondere Zuwendungen nicht berücksichtigten,
so ist der Einflns, des GchaltSniveans auf die Kinder¬
zahl besonders deutlich erkennbar. Wir können daher
sagen, das, von dem Steigen des Gehaltes ein gut
Teil der deutschen Zukunft mit abhängt.

Freilegung des Trajan-Forums.
Das von den Archäologen bisher fast vollkommen

vernachlässigte Trajan-Forum soll letzt freigelcgt
werden. Es soll dort ein großes archäologisches Zen¬
trum geschaffen werden. Vom Trajan-Jornm ist in
der letzten Ansgrabungsperiode jenes halbrund
fassadige Gebäude freigelcgt worden, das als altrömi-
schcs W a r e n sta p c l ha u S erkannt worden ist und
das erste historisch belegte Beispiel ilneS Wolken¬
kratzers bietet, der mit sechs Stockwerken beinahe die
Höhe des Qnirinal -Hügcls erreichte.

Das Deutschtum in Ostafrika.
Deutsch-englische Annäherung.

Die führende englische Zeitung im Mandatsgebiet
Dcutsch-Ostafrika, die „Tanganyika Times ", hat, wie
die Deutsche Kolonialgesellschaft mitteilt, an die
deutsche Bevölkerung des Landes zum ». November
eine freundlich gehaltene Einladung zu gemeinsamer
Feier des Waffcnstillstandstagcsgerichtet. Im Namen
der deutschen Kolonie in Luvenibc dankt Herr von

G eisern  ln eine;, offenen Briefe für diesen Bc-
wcis versöhnlicher Gesinnung »nd spricht sodann frei¬
mütig von der Stellung der Deutschen zu den Englän¬
dern. Während es früher unter den nordischen Böl-
kern als schimpflich galt, einen unterlegenen Gegner
zu demütigen, habe England an dem Werk der Ver¬
sklavung Denischlands tcilgenvmmcn, vielleicht ohne
zu wissen, wie es einem besiegten Volke zu Mute ist.
Tic cinwandsrcic Haltung der englischen Truppen im
Rheinland habe jedoch dem englischen Volke einen Teil
der Sympathien in Deutschland wtedercrivorben. Die
Deutschen in der alten Kolonie Deutschostafrika seien,
so schwer cs ihnen auch sallc. bemüht, sich den gegen-
wärtigen Verhältnissen anzupassen, niemals aber
würden sie anfhören. stolz auf ihr Deutschtum
zu sein.

Diese Antwort des Sprechers der Deutfck>cn in
Lupembe gibt der Zeitung Anlaß zu einer allgemci-
neu Betrachtung tibcr das gegenwärtige Verhältnis
zwischen Teutjchen und Engländern im Mandats-
gebiet. Nach Beseitigung der Mißvcrständnisie und
Vvrurtciltc werde ohne Zweifel ein srcnndschaitliclies
Zusammenarbeiten in der Kolonie möglich und der
Entwicklung des Landes einzig dienlich sein. Bczeia,.
»cnderivctse erinnert das Blatt daran, daß England
seinerzeit auch koloniale Besitzungen in Nordamerika
verloren habe »nd daß ans der Zusammenarbeit der
jrühcrcn »nd fetzigen Machthaber in den Bereinigten
Staate » ein selbständiges Reich von überragender Be-
dentnng entstanden sei. Aehnlich würden in Ostafrika
die Deutschen dank ihrer Gründlichkeit und Genauig¬
keit berufen sein, in der praktischen Arbeit des etnzel-
ne» und in der Beteiligung an den BerwaltungSau'-
gabe» der Kolonie ein ivertvolles Aktivum des Landes
zu werden. 'Notwendig aber sei, den Blick nicht rück-
wärts . sondern vorwärts zu richten. Erste Bedingung
sei ein gutes kameradschaftliches Verhältnis ..wischen
den deutschen und englischen Ansiedlern herbei»
zujühren.

Man darf diesen freimütigen Meinungsaustausch
als ein erfreuliches Symptom der inneren An-
Näherung  zwischen Deutschen und Engländern in
Deutsch-Ostasrika buchen, der vorteilhaft von der frü¬
heren antideutschen Einstellung der englischen Prcsie
im Mandatsgebiet absticht. Man sicht aber auch deut¬
lich. woraus die englische Politik abziclt: die Mitarbeit
der Deutschen in der Kolonie an der Schaffung eines
selbständigen englischen Dominion» zu gewinnen,
unter Aufgabe des DeutschbcwußtscinS und Aufgehcn
in ein besonderes ostafrikanischcS StaatSbewußtsein.
Um so erfreulicher ist die Bestätigung beS Sprechers
der Deutschen, daß sie sich ihres Deutschtums jederzeit
mit Stolz bewußt bleiben werden. P. S.

Mißbrauch von Flaschenpost.
Wiederholt kommen in letzter Zeit aus dem Aus¬

lande Meldungen über das Aufftnden von Flaschen¬
posten. namentlich solcher, die oon deutschen Passagier¬
dampfern abgeworfcn sind und vollkommen belang¬
los und uninteressante Mitteilungen enthalten.
Warans ist ohne weiteres zu schließen, das, sich die
llrheber über den eigentlichen 2,nn und Zweck einer
Flaschenpost, deren sich Schiffbrüchige im Augenblick
höchster Gefahr bedienen, völlig im unklaren sind. ES
wird daher mit allem Nachdruck darauf hingcwicscn.
das, das Answerfen von Flaschenposten nur dann gut-
geheißen werden kann, wenn tatsächlich eine große
Gefahr besteht, daß cs geraten erscheint, davon der
Mitwelt irgendeine Kunde zu geben. In allen andere»
Fällen ist das Auswerfen von Flaschenposten,
namentlich dann, wenn sic nur Grüße und sonst nicht
interessierendeBemerkungen enthalten, ein strikt zu
verurteilender Mißbrauch, der unter allen Umständen
in der gerügten Form in Zukunft unterbleiben muß.

Nun begrabe vor allem Deinen törichten Stolz, und
geh' zu Eggenbrcchl, und sage ihm, wie unrecht er Dir
damals getan hat. Andernfalls, bet Gott, ich mache mich
noch auf meine alten Tage auf die Strümpfe, um die
dumme Geschichte ins Loi zu bringen.

Also such' Dir Dein Glück, und wenn Du es gesunden
hast, so schreibe es Deinem '

alten Onkel Lührmann."
Bleich lehnte Brigitta Hollermann in ihrem Sesiel.
Der Brie» war ihren Händen entglitten und zu Boden

geflattert.
Sie merkte es nicht.
„Hans-Jörg, Hans-Jörg !" schluchzte sie erlöst, unter

Weinen und Lachen zugleich. „So ist er es doch gewesen!"
Lange säst sic dann in Glück versunken, bis sie plötzlich

ansschreckte, da man nacki ihr gerufen batte.
Fast mechanisch erhob sie sich und tilgte schnell die

Tränenspuren in ihren Augen.
HanS-Jörg Eggenbrecht war in China!
So halte sie sich neulich aus dem kleinen Dachgarten des

Cafös nicht getäuscht, als sie Hans-Jörg Eggenbrecht zu
sehen geglaubt hatte.

Und plötzlich wußte sic. das; sie nichts selbst zu tun
brauchte, um eine Begegnung mit ihm herbeizusühren.
Das Schicksal Hane cs so gefügt, das; sie ebenfalls »ach
China fuhr; es würde sie mit Hans-Jörg eines Tages für
immer znfammenführen, von ganz allein, ohne ihr Zutun.

Bald, ach, vielleicht schon bald!
„Schivester Gilla, Schwester Gitta!" erscholl es von

unten herauf.
Brigitta eilte aus den Balkon.
„Ich komme, ich komme!" ries sic hinab, und ans ihrer

Stimme erklang Heller Glücksjubel.

Als dann der Abend kam. säst Brigitta, wie immer, ml«
Herrn Boldenkamp aus der Hausterrasse.

Boldenkamp sprach nicht und sah beinah feierlich ivi
klärt hinaus in die Stille des Parks. ,

Brigitta merkte es kaum, denn auch sie war vollständig
mit ihren Gedanken beschäftigt.

„Liebe Schwester Gitta", erklang es da leise von des
alten Mannes Lippen. „Sie haben mir Glück, endlich das
Glück gebracht."

„Das Glück?" fragte sic. verständnislos aufschauend.
Er nickte lächelnd, und sagte beinah verlegen:
„Christiane Lührmann Hai mir in dem Briese, der dem

Ihren beigefügt war, geschrieben, vast sie kommen will,
wenn — wenn ich sie, die alte Frau, jetzt noch habe»
wollte."

„Schwester Christiane kommt, kommi nach China, nach
Hongkong!" rief Brigitta, ausspringcnd.

„Ja. liebes Kind, sic kommt, wenn ich sic rufe, lind
ich habe sie bereits gcruscn. Bor einer Stniidc schickte ich
ihr ein langes Telegramm."

„Wie schön, wie herrlich, lieber Herr Boldenkamp; ach.
ich kann eS noch gar nicht fassen!"

„Ich auch nicht so ganz; aber es ist die volle Wahrheit.
At«r scheint. Sie haben ihr Mut gemacht."

„Aber das Heim; was wird aus der Anstalt auf Sylt ?"
„Sie will alles verkaufen, Schwester Brigitta, oder auch

verpachten."
Brigitta weinte.
„Das ist ein Freudentag. Herr Boldenkamp". sagte sic

dann nach langer Zeit des Stillschweigens.
„Ein wahrer Freudentag, liebe Schwester. Gott erhalte

Christiane Lührmann gesund, damit sie die lange Reise gut
jübersieht."



*r . SIS „Neueste Nuchrichten Samstag , den 8. Februar 1S>V

Die Mistel.
— Tie Mistel ist neuerdings dadurch allgemeiner

bekmmtgeworden , das , sic auch bei uns wie in England
schau lange nli* * Wethuachtsschmuck Vcrwendnng findet.
Die griincu Büsche mit ihren gabligen Vcrzwcignn-
gen . unmergrünen lederartigen Blättern und ttMien
Beeren werden von Unkundigen vielfach fiir Zweige
eines Baumes gehalten . In Wirklichkeit handelt eö
sich um eine Pflanze , die ans Bäumen verschiedener
Art , besonders auch Apfel , seltener Birnbäumen
schmorotzt . Sie besitzt eine Wurzel , die durch die Rinde
der Aestc htndurchgcht , sich ans die Ausicnseite des
Holzkvrpcrs verzweigt und in diesen sogenannte
Senker vortreibt . Lsiit Hilfe desselben entzieht sie
dem Baume Wasser und Nährstoffe , so das , die betref¬
fenden Aestc im Wachstum znrnckblcibcn und unter
Umständen sogar von der Spitze aus absterben . Da
die Senker in dem Maste wie der Ast in die Dicke
«nächst , tiefer ins Holz eindringcn und beiin Absterben
der Mistel Löcher hintcrlasscn , «vird die Benutzbarkeit
des Holzes als Wcrkhvlz herabgesetzt . Die Verbrei¬
tung der Mistel erfolgt durch Vögel (Drosseln ) , welche
die schleimhaltigen Beeren verzehren und die Seinen
cntivcdcr beim Putzen des Schnabels abstrcifen oder
«nit ihren Exkrementen absctzcn . Wenn auch der
Schaden der Mistel nicht grost ist . so gehört doch «hrc
Ausrottung zn einer ordentlichen Bannrpflcgc . Hierzu
genügt blostes AnSbrechen der Büsche nicht . Man must
vielmehr den Tragast ein Stiick unterhalb der Befall-
stelle , soivcit die grünen , in der Rinde verlaufenden
Wurzeln der Mistel reichen , absägen und dann die
Wunde mit Teer , BaunnvachS oder Obstbaumkarllo-
linenm bestreichen.

Wiederaufbau der deutschen Kolonial,visfcnschast.
— Die NoUvendigkcit der Wiedererrichtung kolo¬

nialer Lehr - und ForschnngSstättcn in Dciltschland für
kommende koloniale Aufgaben , sowie der systematischen
Sa «n,nlung alle » kolonial,virtschaftlichen und politi¬
schen Materials für die praktischen Aufgaben der Po-
litik und Wirtschaft bestimmten die Deutsche Kolonial-
gesellschaft zur Bildung einer besonderen Kolonial-
wissenschaftlichen Kommifsion , der unter Vorsitz von
Staatssekretär z . D . Dr . Brugger namhafte Forscl -er,
Politiker und WirtschaftSkcnner auf kolonialem Ge¬
biete angchören . Die Kommifsion hat ihre Arbeiten
bereits ausgenommen.

Rundsunk-Aachrichlei».
Frankfurter Sender.

Sonntag , den !). Februar . 7—8.15 von Hamburg : tzascnlonzert.
v—10: Morgenfeier . — 10.30 : Buch und Film . — 11: Gottsrieo
Kölwel , Vorlesung aus eigenen Werken. — 12: Mandolineukouzcrt.
14 (2) : Stunde der Jugend . — 15 (3) : Stunde bcä Landes . — 10
(4) : Bortrag von Walter Hasenclcvcr . — 10.30 (4.30) : Nach Stutt¬
gart (von 17—18) — Köln (10.30—17.30) : Violinkonzert . — 18 (0) :
Stunde des Rhcin -Mainischen VerÜandcS für Volksbildung . — 18.30
(0.30) : „Die Musik der Ncugricchcn ". — 10 (7): Stunde der Frank-
furter Zeitung . — 10.30 (7.30) Von Stuttgart : Blasmusik . — 20.30
(8.30) Von Stuttgart : „Quer durch dar lustige Wien ". — 21.30
(0.30) Von Stuttgart : Unterhaltungskonzert . — 22.45 (10.45) Nach
Stuttgart : Nachrichten. — 23.15 (11.15) Von SluIIgart : Tanzmusik.

Montag , den 10. Februar . 0 30 : Wetterbericht und Zeitangabe.
Anschließend: Morgcugt )in»astik. — 12.30 : Schallplattenkonzert,
Unterhaltungskonzert . — 13.30- 13.45 (1.30—1.45): Wcrbekonzert.
— 15.15— 15.45 (3.15- 3.45) : Stunde der Jugend . — 16 (4) : Haus-
srauen -Nachmittag . — 17 (5) Von Bad Homburg (nach Stuttgart ab
10) : Konzert. — 18.05 (0.05) : Zeitfragen . — 18.35 (0.35) Nach «Stutt¬
gart : „Chicago ". — 10.05 (7.05 ) Nach Stuttgart : Englischer Unter«
richt, erteilt von Obcrstudicurat Paul Olbrich. — 10.30 (7.30) : „Auf
den Spuren des Tanzes ", Vortrag mit Schallplaltcubcispiclcn von
Dr . Wilhelm Hcinitz. — 20.15 '(8.15) Nach Stuttgart : Richard (
Dchmcl zum Gedächtnis . — 20.45 (8.45) Nach Stuttgart : Lieder- j
abend. — 21.30 (0.30 ) Nach Stuttga :!: Preisprogramm . — 22.45 >
(10.45) Nach Stuttgart : Nachrichten. !

Dienstag , den 11. Februar . 6.30: Wetterbericht und Zcituaugabc.
Anschließend: Morgengymnastik . — 13.15 (1.15) : Wcrbckouzcrt. — j

13.30 —14.30 f1 .30 - 2.30) Schallplatlenkoii .zert: Rheinischer Humor.
— 14.15 (2.15) : Empfang des tzellsarm . egenerals tziggin «. - 15.15
bis 15.45 (3.15 —3.45) : Stunde der Jugend . — 10 (4) Nach Stutt-
gart : Konzert der Siabskapclle der Heilsarmee , Berlin . 17.15
(5.15) VoiiFrciburg : Lieder von Richard Trunk. — 18.05, (0 .0.5)
Von Kassel: „Die gegenwärtige Krise der Selbstverwaltung ". — 18.35
(6.35) Von Stuttgart : „DaS Slidlirolcr Franenstist Sonncnburg ".
— 10 (7) Nach Stuttgart : „Lobrede aus den Snobismus ", Vortrag
van Anton Kuh. — 10.40 (7.40) Nach Stuttgart : Zeitberichte. -
20 .25 (8.25) Von Stuttgart : „Michail ". 22.25 (10.25,) Nach Stutt-
gart : Nachrichten. — 22.50 (10.50) Von Mannheim : Komponisten,
stunde. — 23.35 (11.35,) Von Mannheim : Tanzmusik.

Mittwoil ), den 12. Februar . 0.30 : Wetterbericht und Zeitangabe.
Anschließend: Morgengymnastik . — 11.15—11.45: Schulfunk —
Deulsch: Oberbayrische Mundarten . — 13.15, (1.15): Wcrbekonzert
(Schallplatte »). — 16.16- 15.46 (3.15—8. 15): Stunde der Jugend.
— 16 (4) Nach Stuttgart : Konzert. — 18.05» (0.05 ) : Stunde der
Bühne . — 18.35 (0.35) Von Stuttgart : Esperanto -Unterricht. —
10.06 (7.05 ) Von Karlsruhe : „Menschenhand und Kulturwerden ' .
10.30 (7.30 ) Nach Stuttgart : Chorkonzert. — 21 (0) Von Stuttgart:
„Karneval ". — 22 (10) Rach Stuttgart : Nachrichtendienst . — 22.15
(10.15) : Funkstille.

Donncrütag , den 13. Februar . 0.30 : Wetterbericht und Zcitnu-
gabe. Anschließend: Morgengymnastik . — 12.30 : Schallplattenkon¬
zert. — 18.30—13.46 (1.30—1.46) : Werbckonzcrt. — 15.15—15.45
(3.15—3 .46) : Stunde der Jugend . — 10 (4) Von Stuttgart : Nnch-
miltagskonzert . — 18.05 (0.05) : „Frankreich, die Parteien — der
Abgeordnete und der Wähler ". — 18.36 (0.36) Nach Stuttgart : „DaS
menschliche Gehirn — ein Empsängcr , TranSsormator und Sender
der Wellenencrgic ". — 10.05, (7.05 ) Nach Stuttgart : Franzüsischer
lluterrlcht . — 10.30 (7.30) Nach Stuttgart : Unterhaltungskonzert.
— 20.30 (8.30) Nach Stuttgart : Nora oder ein Pnppeuhcim . — 22
(10) Nach Stuttgart : Nachrichten. — 82.25 —24 ( 10.25 —12) Nach
Stuttgart : Tanzmusik.

Freitag , den 14. Februar . 0.30 : Wetterbericht und Zeitangabe.
Nnschlicstcnd: Morgengymuaslik . — 12.30 : SchnNplaltcnkonzcrt:
Eduard Arieg . — 13.30 - 13.45 (1.30—1.45) : Werbckonzcrt. — 15.15,
bis 16.45 (3.15—3.45,) : Stunde der Jugend . — 10 (4) Von Stutt¬
gart : NachmittagSkozert. — 18 (0) : Fünfzehn Minuten Umschau
in Wissenschaft und Technik. — 18.15, (0.16) : Eine Viertelstunde
Deutsche RcichSpost: „Zahlung durch Postscheck und Postübcrivcisung ".
— 18.35, (0.35,) Von Stuttgart : „Die Bewegungen der Sterne im

> Raunt ". 10.05 (7.05 ) Von Karlsruhe : Volkswirtschaftliche Reihe . „Die
i Bedeutung der Maschlucuindustric in der deutschen Wirtschaft". —
! 10.30 (7.30) Nach Stuttgart : Literarischer Abend. — 20.15 (8.15)
1 Nach Stuttgart : Orchcstcrkonzert. — 22.16 (10.15, Nach Stuttgart:
| Nachrichten. — 22.40—24 (10.40— 12) Nach Stuttgart : Tanzmusik.

LamStag , den 15. Februar. 6.30 : Wetterbericht und Zeitangabe,
i Auschlichend: Morgengymnastik. — 11.15—41.45 : Schulfunk -Musik.
! — 12.45 : Schallplattenkonzert. — 13.45 (1.45) : Wcrbckouzcrt. —
! 15,- 16.46 (3- 3.46) : Stunde der Jugend . — 10— 17.45 (4—5.45 ) :
! Von Stuttgart : RachmittagSkv»zert. — 17.55 (5.55) : Don der
l Deutschen Welle Berlin : -Zehn Jahre BetriebSrätegesch ". — 18.20

(6.20) : Briefkasten. — 18.35 (6.35 ) : Bon Suttgart : „Kuriosa der
Zensur". — 10.05 (7.05) : Nach Stuttgart : Spanischer Unterricht.
— 10210 (7.30 ) : Von Stuttgart : „25 Jahre literarisches Cabarctt ".
— 21.00 (0.00) : Von Stuttgart : „Querschnitt durch die europäische
Musik seit Mozart ". — 22 .15 (10.15) : Nach Stuttgart : Nachrichten¬
dienst. — 22. 15—0 .15 (10.45— 12.15) : Von Stuttgart : Funkbrcttl.

Die Mrlschaslswoqe.
Wiederum Ermäßigung des ReichSbenkdiökonteS . — Die
BSrfrnlagr . — Stilles Geschäft an den Warenmärkten . —

Steht eine Besserung bevor?

(Bon unserem wirt schaftsp olitischen Mit-
a rb r iter .)

DaS wichtigste Ereignis der abgclaufencn WirtschaftSwochc
ist die abermalige Herabsetzung des Reichsbank-
diskontsatzer  von 6 % auf 6 Prozent , der gleichzeitig die
Herabsetzung des LombardsatzeS  von 7 % aus 7 Prozent
folgte . Mit dieser Diskontherabsetzung kam die Rcichsbank der
deutschen Wirtschaft entgegen , die dadurch eine wesentliche Ent¬
lastung zu erfahren hofft . Eö ist immerhin interessant , kurz die
Begründung zu hören , die für das Vorgehen der Ncichsbank
niastgebend war . Es hcistt darin u. a. :

Die befriedigende Gestaltung des RcichsbankanSweisek hatte
cS der RcichSbank nach dem JahrcSschlust ermöglicht , den Dis¬
kontsatz von 7 Prozent aus 6 % Prozent zu ermäßigen . Die
Senkung wurde damals mit Rücksicht auf die Bedenken , die
sich aus der Gcsamllagc ergaben , aus Prozent beschränkt.
Inzwischen ist eine gcwistc Klärung cingelrelcn . Die sinkende
Tendenz des ZinsnivcauS i, den mastgcbcndcn anderen Ländern
besteht weiter , so dast auch eine Fortsetzung des vor drei Wochen
betretenen Weges durch crnculc Senkung des RcichSbankdiSkonlS
um Ü  Prozent gegenüber de» wichtigere » Auslandsmärkten
immer noch eine Zinöspaiine bestehe» läßt , von der angenommen
werden kann, dast sie anSr - ichl. ^ iin Abflüsse von AuSlandS-
gcldcrn ans zinSpalilischc » Gründen zu verhindern . DaS ReichS-
bankdircktorium glauht unter diesen Umständen schon jetzt de«
Versuch einer abermaligen einhalbprozentigen DiSkontermästi-
gung im Interesse der schwer unter der Depression leidenden
deutschen Wirtsch - st unternehmen zu sollen , wenn auch die für
die weitere Entwichlung dcS deutschen Geldmarktes maßgeben»
den Faktoren noch nicht mit Sicherheit zu übersehen sind.

Vielleicht wird sich mit der erneuten Ermäßigung de«
Rcichsbankdiskonte ? auch eine lüelebung der Börsenge-
s ch ä f t e S clnstellen , das im allgemeinen al « s e h r st i l l u n d
abwartcnd  bczeichnel werden kann. Zwar war der Geld¬
markt  ziemlich flüssig und Monatögcld leicht zu haben , wäh¬
rend für TagrSgcld die Bedingungen immer noch recht scharf
und schwer erträglich sind. Aber der erneute Rückgang der
Farbcnakticn  verstimmte doch einigermaßen und brachte
vor allem i» Berlin » nd Frankfurt Rückgänge , die bei stärkeren
Engagements z» gröstcvc» Verlusten geführt hätten , doch lind
diese schon seit Monaten nicht mehr vorhanden . ES ist eigent¬
lich nicht recht cinzusehcn , warum gerade in dieser Woche I . G.
Farben stärker abgcstostcn wurden , nachdem der In der Vorwo .' e
erwähnte Geschäftsbericht für daö letzt« Viertclsahr 1029 doch
recht g ü ii st i g e Aussichten  für den Abschluß stellte.
Vielleicht haben Gerüchte von Verlusten im Kohlenverflüst 'i-
gungSgcschäst mit dazu bcigctrogen , daß die Haltung der Börse
sehr unsicher wurde . Wie von cingeweihtcr Seite mit Recht
behauptet wird , sind diese Gerüchte ebenso haltlos , wir sene
anderen , die bald das eine , bald das andere Unternehmen für
Insolvent  erllärcn wollen . Sehr lebhaft ging es auf dem
K a l I m a r k t zu. auch die verschiedenen Z r l l st o f f a k t >r n,
vor allem aber Waldhos gingen a» f die guten Ergebniffc des
letzten Geschäftsjahres hin , beträchtlich höher . Recht unsicher
verkehrten Elekiroaktien.  bei denen wohl auch di« immer
schlechter werdende Beschäftigung eine Rolle spielt . Tatsache
ist jedenfalls , daß selbst große snd- und südwcstdeutsche Elektro-
werke zu ganz bedeutenden  BetrlebScinschränknngen ihr«
Zuflucht nehmen mußten , da die Lager übcrsüllt sind und nran
nicht fortgesetzt weiter produzieren kann, ohne  die nötigen
Absatzmöglichkeiten  zri besitzen.

Ganz ähnlich wie auf den Börsen , war die Lage an den
B ! c h - u n d F r u ch t m ä r k t c n. Im allgemeinen halten sich
iedock die Vichmärklc noch clwaS stabiler , nur München und
Ltultgart hatten Rückgänge , Mannheim und Frankfurt konnten
die Preise behauplcii , wobei jedoch wohl die besicrc Quali¬
tät  dcS niigctricbcncn Schlachtviehes den Ausschlag gegeben
bat . Frankfurt ist überhaupt der anspruchvollste Mark ! in
Dcutschland . Es ist tatsächlich so. dast Vieh , das in Berlin noch
als gut gilt »nd leicht verlaust wird . in Frankfurt keinen Absatz
fände . Demgemäß sind die Frankfurter Preis «, was
namentlich nicht immer vom Produzenten beachtet wird,
Spitzcnprcisc , der Durchschnitt  liegt meist darunter . Aus
den Fruchtmärktcn lag I » l a n d S g c t r c t b c weiter sehr
matt , für AuSlandswcizcn hat sich die Nachfrage um eine
Kleinigkeit gebessert. Roggen ist nahezu unverkäuflich , auch
Gerste und Hafer gaben im Preis scharf nach . DaS Mehl-
ge sch äst ist schlecht, auch der Nürnberger Hopfen-
markt  verkehrte sehr still und abwartcnd.

Ueber die Gcschäftsentwicklung der kommenden
Wochen  hört inan neuerdings etwas optimistischere Stimmen.
Man glaubt , dast die Krise bald ganz überwunden sei. Manche
Anzeichen scheinen nun auch tatsächlich darauf hinzudeuteu , daß
wir über dem Schlimmsteu hinweg sind. Es wäre immerhin
erfreulich , wenn die Verkünder des „S i l b c r st r e i s e » s"
recht behielten . R . M.

nie verzeihen , daß du ihm deinen Zustand verschwiegen
hast .'

Die blonde Frau lachte hart aus , und entgcgne .te koke«:
an ihrer Zigarette ziehend:

„Hai er etwa all die Zeit Nur ein einziges Mal nach
mir gefragt , Ri ? Ging er nicht ohne Abschied von mir?
Keinen Brief , keine Entschuldigung fand er für mich . Habe
ich ihm gegenüber eine Verpflichtung ? Ich verachte ihnl'

.Jsa , sprich nicht so von deinem Man » ' , wehrte ihr Ri
von Salden . „Ist es ein Wunder , wenn er im Zorn von
dir ging ? Hast du dich nicht danach betragen ? Mnstte eö
einen Mann wie ihn nicht beleidigen , was du ihm angetan
hast ?'

„Ri , du übertreibst , genau so . wie er es tat und dieser
Mister Amery . Sind die Ansichten der Kolonie nicht auch
etwas wert ? Uebcrall fand ich offene Arme und lebhaftes
Bedauern , daß ich einen solchen Barbaren zum Manne
babe , der mich einfach Sitzen läßt , um sich, ohne nach mir zu
sragcn . monatelang in Hongkong zu amüsieren .'

„Die ganze Kolonie . Jsa ? Irrst du dich da nicht . Viele
denken anders .'

.Geh ' mit weg mit den Moralisten . Es sind Neider,
Iveiter nichts Verblühte Frauen , deren Männer mir die
(5 mir schneiden » nd die mir deshalb etwas am Zeuge
flicken wollen . Haha !, wenn mein gestrenger Ehegcinahl
glaubt , dast ich hier inzwischen Trübsal blase und ich ihn
als demütige Büßerin empfangen werde , glücklich , daß er
überhaupt geruht , hetmzukchren , fo irrt er sich. Daö Kind
soll , wenn cs schon sein must , ohne feine Anwesenheit ge¬
boren werden . Ich könnte ihn gerade dann nicht ,» » mich
vertragen . Meine Rache ist es . dast er die Geburt seines
Kindes erst zufällig von Freunde » hören soll . Und über¬
haupt , das Kind , cs ist einfach entsetzlich ! Ri . wen » es
doch nicht lebe » würde !" (Fortsetzung folgt .)
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Später fast Brigitta noch bis tief in die Nacht auf ihrem
lalkon und sah hinab auf den Pazifik.

Sie träumte von dem liebsten Mann , der ihr fo nahe,
> nahe war! . . .

Die nächsten Tage vergingen für Brigitta Hollermann
n Glücksrausch.

Dann aber kamen auch wieder trübe Tage voll Bangig-
üt und Verzagen.

Brigitta sagte sich wieder und wieder , daß es doch tvohl
ücht möglich sei , dast Eggcnbrecht schon lange nicht mehr
>l sic dächte und eine andere Frau liebgewonnen habe.

Warum schrieb sic ihm nicht einfach oder gab ihm aus
»dcrc Weise ein Lebenszeichen?

Aber die Scheu , irgend etwas Schlimmes zu erfahrest,
iclt sie vor diesem Schritt zurück.

Nein , sic wollte lieber still warten , wie cs das Schicksal
nlscheiden würde.

Herrn Boldenkamp begleitete sie nicht mehr nach Hong¬
ong hinab , so oft er sic auch dazu aussorderte.

Sic zitterte bei dem Gedanken , vielleicht mit Hans -Jörg
Lggenbrecht zusammcnzuircsse » , und obivohl sie sich ver¬
ehrend nach ihm sehnte , beschlich sie doch bei diesem Ge-
»anken stets eine unerklärliche , nervöse Angst.

So schwankte sie in einem Zustand von Glück » nd

Hoffen , von Angst und Verzagtheit , und voll heißen,
bangen SchnenS.

Der Aniwortbrics an Sanitätsrat Lührmann lag noch
immer unvollendet in ihrer Schreibmappc . Sic fürchtete
sich, dem alten Manne ihre Mutlosigkeit einzugeftehcn , und
wußte nicht , was sic beginnen sollte.

* * *

Währenddessen verbrachte Jsa Eggcnbrecht nun schon
den siebenten Monat im Hause Ri von Saldens.

Sie hatte sich ihr Leben ganz nach ihrem Geschmack und
Gutdünken eingerichtet.

Die Prophezeiung Herrn Anierhs , daß sic nach dem
Skandal der völlige Bohkoll der Kolonisten treffen würde,
war nicht cingctrosscn.

Im Gegenteil , man begann , nachdem sich der erste
Sturiil der Entrüstung , de » Jsa geschickt durch völliges
Einsiedlerleben umging , gelegt halle , für Die junge Frau
lebhaftes Bedauern zu empsinden . Alan schalt Eggenbrccht
hart , engherzig , gcsühlsroh , vast er sie so lange allein lasse»
konnte und sich so brüsk von ihr ahgewandt hatte — von
ihr , seiner angetranten Frau.

Jsa Eggcnbrccht hcherrschlc halb nach wie vor die
Talons , und war in allen Dingen lonangchend.

Wie sic sich kleidete , so kleidete sich die hiesige Damen-
weit ; und eine geschickte Schneiderin erfand immer neue
Wunderwerke von entzückenden Kleidern feinster chinesi¬
scher Seide , die Jsas Zustand geschickt zu verbergen wnstten.

Somit ahnte niemand , daß Jsa Eggcnbrecht in nunmehr
zwei Monate » ein Kind erwartete.

Eines Abends , als die beiden Frauen allein auf der
Haustcrrasse fasten , da Salden in den Klub gegangen war,
„ahm Fra » Ri die Frcnndin ernstlich ins Gebet.

„Du mußt deinem Mann nun endlich die Wahrheit
schreiben , Jsa ". drängte sie ängstlich . „Er wird eö dir sonst
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